ER täglich. z 


tiger Kriegsdauer 


-Beftellungen nehmen alle 


Nachtrag 5 zur Preisliſte). 


der Miniſter für die 


und 


Ungarn nur einen Bruchteil feiner Truppen den 


mochte, immer noch 
Täligkeit gefunden. 
höfte und kahlen 
und Berſaglieri freiwillig 
für einen 


) 


` 


lich unter dem oberſten Kommando des W 
ters im Hochgebirge gemacht werden. Darum 
hat Herr Barzilai ſein Talent einem anderen 


näher einzugehen, von 


ſucht, lohnt fih nicht. 


geſamten Heeren Italiens entgegenzuſtellen ver⸗ 


Die wenigen Dörfer, Ge⸗ 
Berge, die man den Alpini 


jekte ſeiner Regierungskunſt. Sogenannte Er⸗ 
oberungen find aber noch i mmer 
nicht gemacht worden und werden auch Kr 


Gebiete zugewandt, er macht in Stimmung. 


Eine illoyale Konkurrenz für den „Leutnant 
den Ueberflieger Trieſts, iſt 


d Annunziol, 
dies. Der Trieſtiner Barzilai hüllt ſich in eine 
politiſch⸗diplomatiſche Toga, während der Dich⸗ 


ter mit den glorreichen Ueberlieferungen Roms 


krebſt. 


lich wenig; aberg | 
das Unheil kündende Grollen des Veſuvs. 


Ihnen und von ihrem Geſtade aus ganz Ita⸗ 
lien den kommenden Morgen des Ruhmes zu 
künden, Dunkel und Zweifel zu zerſtreuen, ward 
Herr Barzilai ausgeſandt. Seine Rede wird 
vielleicht den gewünſchten Erfolg haben, für 
einige Wochen die Gemüter zu beruhigen und 
König und Regierung von der Sorge grollender 
Unruhen zu befreien, die in der Geſell⸗ 
i unger und Kriegsnot 
an die Pforten der Paläſte und Hütten 


ſchaft von $ 


klopfen. 
Auf 


lichen Abſperrung und gleichzeitigen 
Ausbeutung Italiens durch die 


Zentralmächte, auf die Spitzfindigkeit vom 


das Bündnis aufhebenden Angriffskrieg, durch 
die Barzilai Italiens Treubruch zu bemänteln 
Den großen Schlager ſoll offenbar die Ent⸗ 
hüllung bringen von einem Worte des deut⸗ 


niſchen Kollegen. Dieſer habe daraus ſchon 
vor der Ueberreichung der Wiener Note an 
Serbien die Ueberzeugung gewonnen, durch 


ihren Inhalt werde der Krieg unvermeidlich. 


Das deutſche Weißbuch bekunde dazu, 


kein ausreichendes Feld der 


überlaſſen hat, bilden 
0 ſo bedeutenden und hochfliegenden 
Staatsmann, wie Barzilai, keine würdigen Ob⸗ 


„Die neapolitanifepen Tagediebe mit und ohne 
Herzogstitel kümmerte der Krieg bislang herz⸗ 
abergläubiſch jedoch verfolgten ſie 


Erſcheint In Poſtausland Mk. 8.00 vierteljährlich. 
5 ſch nt Unter Kreuzband v. der deutſchen Geſchäſtsſtelle 
In Lodz und nächſter Umgebung Mk. 4.50 vierteljährlich. 


Der „unerlöſte“ Miniſter. 
BE al, „ e 
verlöſten Gebiete“, hat trotz reichlich viermona⸗ 
obwohl Oeſterreich⸗ 


+ 
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pa 1 8 e Kriegslorbeer winkt. 
die leidlich abgedroſchenen Phraſen 
der wirtſchaft⸗ 


Pr 
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ſchen Botſchafters in Konftantis | 
nopel vom 14. Juli 1914 an feinen italie- 


daß man ſich in Wien wie in Berlin 


darüber klar war, daß R ußla nd bei 
einem öſterreichiſch⸗ſerbiſchen Konflikt ein» 


ſchreiten müſſe. Damit ift der Bes 


weis des Offenſivkrieges erbracht, 


meint Herr Barzilai, damit erhielt Italien 


| -feing hält es den Redner nicht. 
Trieſtiner von 
niſche Erlöſung 


J 


„ 


ji 
12 
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ſeine Aktions freiheit zurück, die unter 
der Logik der Tatſachen zur Feindſchaft gegen 
die früheren Verbündeten führen mußte. 

Der deutſche Botſchafter Freiherr von Wan⸗ 
genheim wird Gelegenheit haben, ſich gegen 


die Unterſtellung Barzilais zu verteidigen, die 


uns um ſo unwahrſcheinlicher erſcheint, als uns 
ſeres Wiſſens die deutſche Diplomatie vom In⸗ 
halte der öſterreichiſchen Note vor ihrer Ueber⸗ 


reichung keine Kenntnis hatte, als aus den 
Mitteilungen des Kanzlers im Reichstage her⸗ 
vorgeht, daß der ganze deutſche Ei nfluß 
| . n Wien bis zum 
deingeſetzt wurde, eine 
SBerbien zu finden. 


letzten Augenblick dahin 
Verſtändigung mit 


Aber auf dieſem 


Geburt ift, fo hat er die italie- 


RENT, 


doch bereits fo tief in Fleiſch 


und Blut aufgenommen, daß er ſich ungeniert 
zur Brigantenpolitik des Adopkiv⸗ 
vaterlandes bekennt: Ein unverzeihlicher 
Fehler wäre es geweſen, diefe vielleicht -einzige 


Gipfel des Rechtsbewußt 
Wenn er auch 


| 


; Puntte Glauben 


Italien ni 


im bomben 


ch DE. 6.00 ausſchließlich Veſtellgeld. 
Poſtanſtalten des Deutſchen Reiches entgegen. Vergl. 


territorial und ſtrategiſch ungün⸗ 


ſtigen Lage Oeſterreich gegenüber zu be⸗ 


freien, nicht auszunutzen. Damit trifft Herr 


Barzilai des Pudels Kern, und alle die ſchönen 


juriſtiſchen und diplomatiſchen Ornamente hätte 


Manne lauſchende Italien ihm gerade in dieſem 
| ſchenken wird? 
tauſende ſeiner Söhne hat es vergeblich geopfert, 


monatl. 200 Ml. zuzüglich Porto. 


Daeonnerstag, den 30. September 1915. 
„ Schriftleitung und Geſchäftsſtele: 
*** Derlag für Deutſchland: Verlag der Grenzboten G. 


Durch die Poſt vierteljährli 


| Anzeigenpreiſ e: 


Pirot verfolgt. | 


, sn lung für die Organtfation und Stär⸗ 
artige Gelegenheit, Italien aus feiner | g Í -ganifati 


Kriege, den ihm der Zar angeboten hatte, mit 


T | den Worten abgelehnt, daß fein Degen Bulga⸗ 
er ſich ſparen können. Ob aber das dem großen geteh 56 8 8 


Hundert. 


und die Verbeſſerung ſeiner ſtrategiſchen Lage 


erlangen. Wo liegt der Fehler?! Wer bes 


ging ibn?! 5 . 
Herr Barzilat über den Krieg 


Was 
gegen die Türkei ſagt, iſt ein Be⸗ 


ruhigungspülverchen. Später, wenn die Kriegs⸗ 
ereigniſſe dies vorſchreiben, ſoll er aufgenommen 
werden, vorläufig liegt ein Grund zur Auf | 
regung nicht vor. Dieſer Krieg iſt in 
cht populär, daher die Abwie⸗ 


Der edle Patriot aus Trieſt verſteigt ſich 


gelung. 
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beſitzt der edelmütige Italiener allerdings nicht. 


Durchhalten in Kampf und Not iſt eine 


Tugend, die erſt in dieſem Weltringen ſich 


entwickelt hat, ſie iſt es, der am letzten Ende der 


Fiuwblt Herr Barzilai diefe moraliſche Lücke 
im italieniſchen Heere und Volke? Hält er es 


iſt es die größte Enttäuſchung, die je die Welt⸗ 
geſchichte ſag . | Be 


des bulgariſchen Heeres im Falle eines Krieges 


auserſehen iſt und bereits aus Paris nach 


Sofia zurückberufen wurde, gehört zu 


den hervorragendſten Führern des an bedeuten⸗ 
den Generälen nicht armen bulgariſchen Heeres. 
Schon im Balkankriege hat General 
Sawow eine bedeutende Rolle ge 


ſpielt. Der eigentliche Oberbefehlshaber dem 


Namen nach iſt bekanntlich König Fer⸗ 2 l Er : i i 
8 d „ee erfolglos. Ihr einziges Ergebnis war, daß der Feind nordweſtlich S vu ain 


dinand ſelbſt im Balkankriege geweſen, 


wie er es auch in einem neuen Kriege fein 


wird. Im Balkankriege hatte er aber den Ge⸗ 


neral Sawow zu jeinem General⸗ 


adjutanten ernannt, eine Stellung, durch 
die Sawow einen großen Einfluß auf die Lei⸗ 
tung des Krieges ausüben konnte. 
Schon vor 30 Jahren war Sawow in 


neral Sawow hervorragend ausgezeichnet, als 
die Serben aus den Feſtungen Pirot und Niſch 


darum für nötig, feierlich zu verſichern, nicht 
als Zuſchauer, ſondern handelnd, mitwirkend 
betätige fih Italien?! Groß und pomphaft 
ſind die Worte des Redners von Neapel, aber 
der Erfolg der italieniſchen Taten? Vielleicht, 


der bawon, 
der bulgariche Oberbefehlshaber. 


General Sawow, der bekannte bulgariſche 
Heerführer, der zum Oberbefehlshaber 


vow der 
Lage, ſich als Führer im Kriege auszuzeichnen. 
In dem 14 tägigen ſerbiſch⸗ bulgariſchen Kriege 
vom 13. bis 28. November 1885 hat ſich Ge⸗ 


konnte es ohne das geringſte Blutvergießen 


dann zu einer Kennzeichnung der Kriegshan | - 
lungen, um die ihn Italiens bis über die 

Ohren verſchuldeter Tyrtäus d' Annunzio bes f 
neden wird. Dieſer Schützengraben⸗, dieſer 
U⸗Bootkrieg entſpricht mehr dem Katzen inſtinkt 
der Feinde als dem edelmütigen 

Charakter der Italiener. Die un⸗ 
geheure Charakterfeſtigkeit, die zum Aushalten 
| berſchütteten Schützengraben, dieſer 
ſtoiſche entſagungsreiche Heldenmut, der zur 
Ausführung des U-Bootlampfes gehört, die 
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ua wen 
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ſowie aus Wranja von Norden und Süden 
konzentriſch vorrückten. Bei Slepniza kam 
es aber zu einem hartnäckigen Widerſtand der 
Bulgaren am 19. November, wo Sawow auch, 
ſich Lorbeeren errang. Der ſerbiſche Angriff 
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vorragendes geleiftet. 
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wurde nicht nur zur ckgewieſen, ſondern das 
ſerbiſche Heer geſchlagen und bis 


ere — 


Kameraden Sawows, den bulgariſchen General 
Radko Dimitriew, mit dem Oberbefehl 

betraut. Es iſt bekannt, wie wenig erfolgreich 
die Wahl dieſes bulgariſchen Generals durch 
den Zaren verlief. Dimitriew iſt übrigens 
dadurch der Zugehörigkeit zum bulgari⸗ 
ſchen Volke verluſtig gegangen, ſo daß es 
ausgeſchloſſen iſt, daß er in Zukunft wiederum 
eine Rolle im bulgar:jchen Heere ſpielen kann. 
Sawow iſt, worauf auch hingewieſen werden 
mag, ein großer Bewunderer der Feld⸗ 
herrnkunſt Moltkes wie der Einrichtun⸗ 
gen des deutſchen Heeres. * 


General Sawow war auch bereits 2 Ma 
Kriegsminiſter und hat in dieſer Stel⸗ 


kung des bulgariſchen Heeres Her⸗ 
Bekanntlich hat er 
| des Oberbefehls 
über ein ruſſiſches Heer in dieſem 


rien gehöre. Der hat daraufhin den bisherigen 


Diie deutſchen Tagesberichte. 

Großes Sanptquartier, 29. September 1915. Anttic) | | 
DPeeſflicher Kriegsſchauplattz. 

= Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v. Hindenburg, EA 

Der Angriff ſüdweſtlich von Dünaburg iſt bis in die Höhe des 


S went a⸗Sees vorgedrungen. Südlich des Dris 
B o ſt a wy dauern die Kavalleriegefechte an. F | 
Unſere Kavallerie hat, nachdem fie die Operationen der Armee des General: 


oberſten von Eichhorn durch Vorgehen gegen die Flauke des Feindes wirkſam 


wiaty⸗Sees und bei 


unterſtützt hatte, die Gegend bei und öſtlich von Wilejka verlaſſen. Der 


Gegner blieb untätig. Weſtlich von Wilejka wurden unvorſichtigt vorgehende 
feindliche Kolonnen durch Artillerie⸗Feuer zerfprenat. E PE 
AZ3wiſchen Smor gon und Wiſchnew find unfere Truppen in ſiegreichem 
Vorſchreite ndnd | | . 

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls Prinzen Leopold von Bayern 
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls von Mackenſen 
hat ſich nichts Weſeutliches ereignet. %%% 8 


Heeresgruppe des Generals v. Linſingen. VV 
Die Ruſſen find hinter den Kormin und die Putilowka ae ae | 


Weſtlicher Kriegsſchauplatz. i 


Abſchuitten mit Erbitterung fortgefegt, Ein Gegenangriff nach einem abermals 
geſcheiterten engliſchen Gasangriff führte zum Wiedergewinn eines 
Teils des nördlich Loos von uns aufgegebenen Geländes. Heftige engliſche 


Angriffe aus der Gegend Loos brachen unte r ſtarken Ver ! ujiten 


zuſammen. | — 5 N , 
Wiederholte erbitterte frang fif He Angriffe in Gegend S o u i eg — 
Neuville wurden, teilweiſe durch heftige Gegenangriffe, zurüdgemwiefen 
Auch in der Champagne blieben alle feindlichen Durchbruchsverſuche 


in einer Strecke von 100 m noch nicht wieder aus unſerem Graben vertrieben 
werden konnte. An dem unbeugſamen Widerſtand ba dif H er Bataillone ſowie 


des rheiniſchen Reſerve⸗Regiments Nr. 65 und des weſtfäliſchen 
Infanterie Regiments Nr. 1 5 8 brachen fiğ die unausgeſetzt vor- 


dringenden franzöſiſchen Angriffswellen. 92 5 5 
Die ſchweren Verluſte, die ſich der Feind beim oft wiederholten 
Sturm gegen die Höhen bei Maſſiges zuzog, waren vergeblich. Die Höhen 
find reſtlos von unſeren Truppen gehalten. 


Die Verſuche der Franzoſen, die bei Fille m orte verlorenen Gräben 


zurückzuerobern, ſcheiterten. Die Gefangenenzahl erhöhte ſich. 


In 


| Flandern wurden 2 engliſche 
ſchoſſen, die Inſaſſen gejaugen 


genommen. 
Oberſte He 


Flugzeuge herunterge⸗ 


en | | eresleitung 
Gortſetzung ſiehe Seite 2.) 


Die feindlichen Durchbruchsverſuche wurden auf den bisherigen Angriffs. 


2 - 4 Scutſche Ann ” jeitt na — 
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Der Wiener KIPPEL. 
Wien, 29. September 1915, Amtlich wird verlautbart: 
l ſcher Kriegsſchauplatz. 2 | 
Die Lage in Ditgalizier und an der Ikwa i unverändert. 


Feindliche Abteilungen, die westlich 4 von Tar 
vorzudringen verſuchten, wurden durch Feuer vertrieben. 5 
Feſtungsgebiet warfen unſere Truppen den 
deren Putilowka eingerichteten Nachhut⸗ 
erſtürmten 


Im wolhvniſchen 
Gegner aus allen weſtlich a. 9 
ſtellungen. Weiter nördlich 
guſlawka. 


en opol gegen unſere Hinderniſſe 


ſie das zäh verteidigte Dorf Bo⸗ 


Bei den kaiſerlichen und königlichen Streitkräften in Litauen perie der 


Tag ruhig. 


Italienischer Kriegsſchauplah. 


vernichtete unſer Artillerkefeuer mehrere 


Im Stilfſer 3 


8 och ⸗ Gebiet 
feindliche Geſchütze. 


Ein auf der Hochfläche von Vielgereuth nördlich von Coſton an⸗ 


geſetzter italieniſcher Angriff brach nach kurzem Feuergefecht zuſammen. 


Gegen den Mrzli Urh und den Tolmeiner Brückenkopf begaun 


geſtern Nachmittag ein ſehr heftiges Artilleriefeuer, 
auf den genannten Berg und bei Dolje folgte. 
an unſeren Hinderniſſen abgeſchlagen. 


dem abends je ein Angriff 
Beide Angriffe wurden 
Bei Dolie warfen unſere Truppen 


den durch zerſchoſſene Hinderniſſe ſtellenweiſe eingedrungenen Feind ſogleich 


wieder hinaus. 
Ve ſitz. 


Wie immer blieben alle e fet in un ſere m 


Im übrigen ging die Gefechts E anid an der Fü ſtenländiſchen 
Front über das gewöhnliche Weſchützfeuer und Geplänkel nicht hinaus. 


f 


üdöſtlicher a 
Keine beſonderen ee 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 


von Hoefer, schalen 
> on on 5 en Seite 6.) 


Di Die gescheiterte Djeni ve 


im Weſten. 


Die große Offenſive der TN 
im Weſten, die zuerſt durch 


geſcheitert zu betrachten. Der zuoerjichtliche 
Ton, der von der Entenlepreſſe zuerſt angeſchlagen 
wurde, iſt merklich kleinlaut geworden. Nach einer 
Amſterdamer Meldung verzeichnen die 
Blätter den Umſchwung in der militäriſchen 
Lage zugunſten der Mittelmächte in den letzten 
24 Stunden und das vorläufige Er⸗ 
lahmen der Offenſive im Weſten. Der mili⸗ 
tkäriſche Mitarbeiter der „Times“ ſchreibt: 
Wir hätten mit dem Angriff lieber 
noch etwas warten ſollen, bis ſich die 
volle Wirkung der Anſtrengungen Lloyd Georges 
hätte zeigen können. Aber die allgemeine Lage, 
namentlich die großen Schwierigkeiten 
i a verboten einen längeren Auf⸗ 
u 
Der „Daily Telegraph“ tröſtet ſich wie 
üblich mit einem „geheimnisvollen“ Plan, der 
uch m Hintergrunde ſchwebt. Das Blatt 
reibt: 

Die deutſche Front iſt nicht es 
brochen und es iſt nicht ficher, ob ein Durch⸗ 
bruch der Kern des Planes der Alliierten ge⸗ 
weſen iſt. Die letzten Ereigniſſe ſtellen ver⸗ 
mutlich nur die Eröffnung eines ge⸗ 
waltigen: Schlachtenplanes dar, über 
deſſen Natur Vermutungen anzuſtellen eitel 
wäre. 

Daß die engliſchen Verluſte recht ſchwere 
ſind, bezeugt nachſtehende Meldung aus Rotter⸗ 
dam, in der es heißt, daß ſchon am Montag 
früh in Lond oir ba erſten 8 erluſttrans⸗ 
porte un en Kämpfen in Flandern ein⸗ 
trafen. Abend 8 folgten 
von Offizieren und Mannſchaſ ten. Die Menge 
verzichtete auf Kundgebungen. Die 
zeueſie engliſche Verluſtliſte weit 24 Offiziere 
und 2194 Mann auf. 
„Nieuws van den Dag in Amſterdam 
ichreibt: Es iſt deutlich, daß die Erfolge der 
Alliierten ein ganz ſchöner Anfang . 
aber an ſich nicht bedeutend, wenn nicht nach 
der erſten Schützengrabenlinie raſch die zweite 
und dritte fällt. Ehe das 1 kann von 


a Durchbrechen der deutſchen 

Linie nicht die Rede ſein. Bei Be⸗ 
ſprechung der Lage auf dem öſtlichen 
Kriegsſchauplatz ſtellt das Blatt feft, daß 
mehrere nichtamtliche franzöfiſche und engliſche 


Berichte über einen ruſſiſchen Sieg aus der 
Luft;! gegriffen waren. 

Auch in der Champa gne iſt nach einem 

Bericht Der schiedener * Ser! line Morgenblän LER 


Die feindliche Off enſive berall geſcheite rt. Die 
Stimmung der deutſchen Truppen if ausge⸗ 
zeichnet und zuverſichtlich. Ein anderer Bericht 
in den Morgenblättern betont, daß die yë ilig 
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wertloſe Einvrückung einer kleinen Beule in 


-mjere vordere Linie nur durch Gi ftgaſe 
und mit dem Einſatz ungeheurer 
u € b er ma en t en wurde. . bare 


ſchöngefärbte 
Kriegsberichte eingeleitet wurde, iſt nun wohl als 


weitere Abteilungen 
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Verluſte des Feindes, — ſtellenweiſe wurden 600 


— ſtanden dem gegenüber. 
„Daily Mail“ meldet aus Paris, daß 


zöſiſcher Seite verfeuert wurden. 


ſchließlich noch: 
Der Tagesbericht Joffres 
ſchweigt die von dem General Lan gleheur 


ernſten Mahnungen vor nutzloſen 


anlaßt. 


Ein engliſcher Dampfer vor Kreta 
verſenkt. 

Das Lyoner Blatt „Republique“ meldet 

aus Marſeille: 

Der Poſtdampfer „Memphis“ 

Mudros in Marſeille eingetroffen. 


Dampfers „Natal“ 


vom Piräus nach 
Malta gebracht zu haben. 


Die „Natal“, 


rade Zeit, 
Die „Natal“, 


hatte, verſank nach einer Stunde. 


Pghantaſien des Vierverbandes, 


Einer Drahtnachricht aus Konſtanti⸗ 
nopel zufolge meldet die „Agence Milli“: 


öffentlichen Depeſchen wonach kürzlichtürkiſche 


oder aufgebracht worden ſeien. 
Nach Erkundigungen an ſicherer und zuver⸗ 


klären, daß alle türkiſchen und deut⸗ 
iden U-Boote wohlbehalten find. 
Die letzten Nachrichten beſagen, daß die U-Boote 
ihre . mit Erfolg Due 
haben. 

p | 
Der A d⸗ 
Am 25. September um 
Uhr morgens wurden bei der Beſchießung 
der deutſchen Stellungen 
Bucht von Riga durch unſere Schiffe der 
Kommandant eines unſerer Schiffe, 
kapitän Wiazemſty, und Fregattenkapitän Swinin⸗ 
von einer en gel en = Aer 10: ur 


Vetersburg, 28. September. 
alſtab teilt mit: 


und 800 Engländer tot vor der Front gefunden 


ver⸗ 


am 17. September bei Kreta von einem 
deutſchen Unterſeeboot, welches ſich 
zuvor der Nationalität des Dampfers verſichert 
hatte, beſchoſſen. Die Beſatzung hatte ge⸗ 
in die Neitungsboote zu flüchten. 
welche zehn Granaten erhalten i 
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vom 16. September ſind ſechs belgiſche 


| zum Tode verurteilt und in Gegenwart von 


VVV . 
während des dreitägigen Bombardements mehr ſtändig in Petersburg befand. 


als eine Million Geſchoſſe von fran⸗ Veranlaſſung Goremykins 


morgens tellten unſere De schieß g 


Batterien zum Schweigen (2 gebracht hatten. 


noch fünf Tote und acht Verwundete. 


Nach einer vom 28. 


mandierende Admiral von Schröder bekannt: 
Auf Grund feldgerichtlichen Urteils 


Landeseinwohner wegen Spionage 


zwei Schöffen der Stadt . er ⸗ 
ſchoſſen worden. 


Gerüchte über Attentate. 
Aus Stockholm wird kerichtet: 


den Staats at Kriſchanowski, im 


ſein ſoll, bei dem der Staatsrat 
ſchwer verwundet wurde. 


meldet die Korreſpondenz „Rundſchau“ 
in Wien, daß die Proklamierung 
des Generalſtreiks in ganz Nuf- 
land für den 1. Oktober beſchloſſene 
Sache ſei. 
halb drei Tagen mehr als hundert 
Werfonen wegen revolutionärer 
Umtriebe verhaftet worden. Die 
Gerüchte von aufgedeckten 


Attentaten in N Stile pers 


dichten ſich. 
Die politischen Gegenſätze 
in Rußland. 


Goremykin hat nach einer Drahtmeldung 
aus Stockholm die Demiſſion ſeiner Re⸗ 


Hauptquartier ein Attentat verübt 


Rus ſozialiſtiſcher Quelle in Genf 


In Petersburg ſind inner⸗ 


1 
Der feindlichen & ne en Lim, Aach dem ſie alle ! Miniſterrat 


Wir hatten außer den oben erwähnten Verluſten * 


Hinrichtung belgischer Spione. ag 
September „aus dem. 
Felde“ datierten Drahtmeldung giebt der fome | 


| 
| 


Gerüchtweiſe verlautet, daß auf den | 
nächſt Goremykin beſtgehaßten Mann, 


gierungskollegen bisher nur dadurch zu hinter⸗ 


treiben verſtanden, daß er die einzelnen Miniſter 
auf alle möglichen Reiſen geſchickt hat, 
ſich das Kabinett niemals 


1 


noch ſtr enger gemacht worden, die Preſſe | 


In einer Genfer Meldung heißt es 


iſt aus 
Der Ka⸗ 
pitän erklärte, 34 Mann des engliſchen 


iſt offenbar mundtot gemacht. 
völlig verloren. 


zurückgekehrt ift, eine Audienz beim 
Zaren zu erreichen, um ihm die ungünſtige 


Rückwirkung der Reaktionspolitik 
Experimenten von Untergenerälen vers Goremykins auf die rufi ſiſchen Finanz⸗ 


verhältniſſe klarzulegen. 


Aus Kop enhagen wird über die Mos 
kauer Verhandlungen berichtet: 


Die jetzt beendete Moskauer Senſtwotägung 
nahm eine Reihe Reſolutionen an, 
deren Veröffentlichung den Zeitungen 
durch die Zenſur verboten wurde. Ihre 
Annahme erfolgte mit großer Mehrheit gegen 


eine Minderheit von 30 Stimmen des radikalen 


die 
mit einer Warenladung von 6500 Tonnen von 
Bombay nach Marſeille unterwegs war, wurde 


Flügels, der verlangt hatte, den ! 
lutionen eine noch ſchärfere 
Sprache zu geben. Der Kampf zwiſchen den 


politiſchen Richtungen in Rußland nimmt immer 


befürchten von der Taktik der 


ſchärfere Formen an. Es tritt mit jedem Tage 
deutlicher hervor, daß die jetzige Lage ent⸗ 


weder der Diktatur oder der 
Revolution entgegentreibt. Selbſt ſo ernſte 
liberale Blätter, wie „Rjetſch“ und „Den“ 


Re⸗ 


gierungskreiſe das Allerſchlimmſte. 
Sie behaupten, Beweiſe dafür in Händen zu 


Die Blätter des Vierverbandes ver. 


haben, daß die Regierung beabſichtige, durch 


Diktatur in ganzer Schärfe fühlen zu laffen. 


oder deu tjd e U-Boote im Schwarzen Meere | 
und in der Nähe der Dardanellen verſenkt 


„Daily News“ meldet aus Petersburg: 


Da das Erſuchen des Kongreſſes der Semſtwo 


Reſo⸗ 


| 


— . — n 


—q—9—— U—ö 


ö und der ruſſiſchen Gemeinderäte, eine Audienz 


läſſigſter Stelle ſind wir in der Lage zu er⸗ 
der Fürſt L 


— . — — 


en der 


Schiffs⸗ 


5 


— L 


um eine Audienz zu erſuchen. 
Ein Moskauer Telegramm des „Daily 


beim Zaren zu erlangen, 
Beantwortung gefunden habe, haben ſich 


meiſter erneut direkt 
den Zaren gewandt, 


Telegraph“ meldet, daß die 3 


das Erſuchen um eine Audienz der Semſtwo⸗ 
abordnung beim Zaren nicht 


wow und der Moskauer Bürgers 


telegraphiſch an 
um ihn nochmals 


noch keine 


daß, 


ſodaß Aug 


voll 
Auf bündeten. 
iſt die Zenſur 


Abiad beſetzt. 
führte zu den bekannten politiſchen Verwicke⸗ 


Nach einer Pater burger Meldung iſt der 
| ge fern. Dienstag) nach dem 
| Großen Hauptquartier abgereift. | 
Die Reife Des rufſiſchen 
| Finanzminiſters. 
N l (Drahtmeldung.) =. ee 
Kopenhagen, 29. September. Nach den 


Londoner Blättern ziehen ſich die Ver⸗ 


handlungen des 
miniſters Bark mit dem engliſchen Schatz⸗ 
kanzler in die Länge. 
verſchoben worden. 
Heer, daß das 
verhandlungen in hohem Maße von der Hal⸗ 
tung der ruſſiſchen Regierung gegen über 
der Duma abhangig iſt. Barks Anſicht über 
die Dumavertagung ſoll nach Angabe der Blät⸗ 
ter auch von Sſa 
dahingeht, daß die Vertagung ungeſchickt 
geweſen ſei und die Wiedereinberufung der 
Duma notwendig 1 


Es geht aus den Blättern 


Bedentſame Erklärungen 
im engliſchen Unterhauſe. 


Aus London wird über Rotterdam 
gemeldet: 


Im Unterhauſe wurden geſtern wo ; 


bedeutſame Erklärungen abgegeben. Greys 

Beſprechung der Balkanlage gipfelte darin, 
wenn die bulgariſche Mobil⸗ 
machung zu einer aggreſſiven Haltung gegen 


England und ſeine Freunde führen werde, Eng⸗ 


land mit ſeinen Verbündeten bereit ſei, den 
Freunden auf dem Balkan jegliche Unterſtützung 
zu gewähren. 

Die zweite Erklärung bezog fih auf Die 
allgemeine Wehrpflicht. In Beant 
wortung der Frage, ob Asquith eine Er⸗ 
klärung darüber abgeben Dr ſagte der Miniſter⸗ 
präſident: 


Ich kann mich 5310 nicht verpflichten. Wir 

Die Regie⸗ 
ſobald ſie dazu imſtande iſt, mit⸗ 
teilen, welches ihre Pläne find, 
appelliere ich an alle Fraktionen, auf die weitere 


erwägen die Angelegenheit genau. 
rung wird, 


Inzwiſchen 


Behandlung dieſes Gegenſtandes zu verzichten. 
Wir ſtehen jetzt in einemkritiſchen 
enblick des Krieges. Wir 1200800 


den mit Intereſſe, Sympathie und Hoffnung 
die vereinigten mutigen Anſtrengungen der Ver⸗ 
Man würde England und feinen 
Bundesgenoſſen einen ſchlechten Dienſt erweiſen, 


wenn man das Ausland glauben machen. wollte, 


Trohdem geben | daß die Meinung des Landes geſpalten ſei. 


die Progreſſiſten ihr Spiel noch nicht 
Sie beabſichtigen mit Hilfe 
auf eigene Verantwortung angeordnete Reiter des Finanzminiſters Bark, ſobald er aus England 
attake in der Champagne, deren ver⸗ 
luſtreiches Scheitern die Fachkritik zu 


General Marchand ſchwer verletzt. | 


(Meldung der „Agence Havas“.) 
General Marchand ſoll, nach einer 
Paris eingetroffenen Nachricht, 
wundet ſein. Man hofft, ihn zu retten, obwohl 
die Wirbelſäule getroffen worden ift. 
Der Name des Generals Marchand iſt un⸗ 
löslich mit dem ſtärkſten Konflikt ver⸗ 


in 


Barks Abreiſe iſt 


ruſſiſchen Finanz 


Ergebnis der Anleihe⸗ 


ſonow geteilt werden, die 


ſchwer ver⸗ 


bunden, den Frankreich und England 


im letzten Menſchenalter miteinander hatten. 
Am 10. Juli 1898 hatte, ſo ſchreibt dazu der 


„Tag“, Pr Expedition unter der Führung des 


damaligen Oberſt t Marchand Faſchoda, die 
Hauptſtadt der ehemaligen ägyptiſchen Provinz 
gleichen Namens am linken Ufer des Bahr el 
Dieſer Vorſtoß in das Nielgebiet 


lungen, da Kitchener bei ſeiner Expedition gegen 


den Kalifen Abdullah am 21. September 1898 


gleichfalls Faſchoda erreichte. Frankreich mußte 
bekanntlich ſeine Anſprüche aufgeben und am 
11. we die S Station N räumen. 


77 sa 


Mintäriſche Maßnahmen in Holland. 
Falls die außergewöhnlichen Zuſtände fortdauern, 
ſoll, wie aus dem Haag gemeldet wird, der 


Jahrgang 1916 der niederländiſchen 


allerhand Schikanen die Arbeiter zum Fußtruppen ſchon in der zweiten Hälfte 


| des Dezember einberufen werden. 
Aufruhr zu reizen, um dann das Land die 


Die deutſche Gemahlin. Die gondoner 
Zeikung „The Globe“ richtet in einem 


„Cherchez le Boche“ betitelten Aufſatz einen 
heftigen Angriff gegen den Unterſtaatsſekretär 


des Auswärtigen Amtes Sir Eyre C rowe, 
weil er eine deutſche Gemahlin hat. 


i deute vor einem Jahr! 


30. September 1914. 


4 Nördlich und ſüdlich von A T b eri (einer Stabi 


1 Departement Somme, etwa 30 Kilometer nordöſtlich 
von Ainiens) vorgehende überlegene feindliche Kräfte 


Beantwortung auf 


eher erwartet 


werden könne, als bis die Regierung über die 


Richtlinien der im Innern zu 
bf okgend em Pot Sigeg einem enk 
ſcheidenden e W bein berate Glen be 


werden unter ſchweren W 1 fie zu rück⸗ 
geſchlagen. . 


An den Argonnen geht unfer En fteiig, 


wenn auch langſam vorwärts. k 


In Elſaß⸗Lorhri ngen dieß der 
den i 
Fräf itig ncäigeimayfen, tere 
en br In ti IE Ber 

gend Önttenen soris 8 tört 


Fein nd in 
aittleren Vogeſen vor. feine Angriffe werden 


* unte Fele 


A Bi ener⸗, 


—— 


näherer Anweisung des 
und die dafür fällige Steuer eis zum 10. des 


= sahlen. 


| opni. 


. behele 8 g | 
Der Berechnung der Musch deigltung it 
der Raumgehalt der zur Ausfuhr benutzten Ge⸗ 


zwei Litern eingeführt wird, 


: durchgeführt wird. 


0 


n "und Zahlung der Steuer. Für die 
aufſichtigung der Einfuhr und die Zahlung der 


Steuer gelten die beſonderen le 


wird 


in den Urgebinden weiter befördert wird, 


Bieres. : 
Auf Grund des Beſchluſſes der Stadtver⸗ 


ordnetenverſammlung vom 16. September 1915 


gemäß 
für die unter 


Gebietsteile Ruf 


Lodz erlaſſen: 


Fr L Bemeinbehenen, von einheimifgen 


Bier. 


8 1. 


een a tz. Von dem im Gemeindebe⸗ 
pitte Lodz gebrauten Bier wird eine Gemeinde 


welche für die ſchweren (Lager⸗, 


ſteuer erhoben, 


Märzen⸗, Bock⸗ und dergl.) Biere 
1 M., für die leichteren (Doppel, Einfach- und 
dung) 1 50 Pfg. für das Hektoliter beträgt. 


8 2. 


Bahlungstermin Die Menge des 


zum Verbrauch gelangten Bieres iſt von den 


Brauereibeſitzern am Schluſſe jeden Monats nach 
Magiſtrats zu deklarieren 


nächſten ; Monats an die Stadthauptkaſſe zu 


Die Branereibefiter find verpflichtet, 


eine 
Kaution, welche der Höhe 


l 8 3. 

8 u ch fü $ run D 

nach näherer Anweiſung des Ma⸗ 
giſtrats Bücher zu führen, aus denen ſich die 
Menge des zum Verbrauche gelangten Bieres, 
für jede Bierſorte getrennt, zuverläſſig erkennen 
läßt. Als zum Verbrauche gelangt, iſt auch das 


zum Brauerei⸗Haustrunk verwendete Bier zu 
. rechnen. 


Die Bücher müſſen auf Erfordern den vom 


Magiſtrat mit der Nachprüfung beauftragten 


8 


fäße zugrunde zu legen. 
Die Zahlung der Vergütung erfolgt monatlich 


auf Anweiſung des a durch Dr Stadt 


hauptkaſſe. 


Il. Bemeinbeftener von einge 
= e hen Bien =e 


9 5. 


| Sten erſatz. Von dem in dem Gemeinde- 
bezirk Lodz eingeführten Bier wird die im 
81 dieſer Dronung: jeftgeleste Geenen 
ede 


8 6. 


Befreiungen. Von der Steuer be⸗ 


freit ift: 
a) Bier, das in Mengen von nicht mehr als 
b) Bier, das durch den Gemeindebezirk nur 


Als durchgeführtes Bier iſt auch ſolches zu 


betrachten, das auf der Eiſenbahn sugefübtt | Ä 


wird und, ohne in die Stadt eingebracht zu | 
werden, auf dem Bahnhof lagert und Demani 
oder 
das, auf der Achſe eingegangen, in denſelben 


| Genen mit e Frachlbriefen weitergeht. 


9 „„ 
Art un d ort der Einfuhr 
Bier darf nur in geeichten Fäſſern mit darauf 


befindlicher deutlicher Bezeichnung des Raumge⸗ 
halts oder in Flaſchen, die für jedes Frachtſtück 


gleichartig ſind, eingeführt werden. 
Die Einfuhr iſt 


ſtimmten Zeiten zuläſſg. | 
Behnfftlätiaun: 


Amann des Na a 


9.9. 
930 nch. Wer ſch m 


i Bier jun Weiterverkauf oder Ausfant bei faßt, þat 
= aber das a dem e, e Steuer- 


145 - „ 5 | AN 19 1 


0 eingeführte Bier der Abſender, die Zahl und 
der Raumgehalt der 


SS 12 und 30 der Städteordnung 
deutſcher Verwaltung Iſtehenden 
ſſiſch⸗Polens vom 10. Juni 1915 
folgende Oteuerordnung Jir, die Stadtgemeinde 


I zu halten, 


| der Steuer einer 
Monatsproduktion gleichkommt, vs Magiſtrat 
| in ‚sat au hinterlegen, 


Die Branereibefiker find | 


—— — — 


a heimiſchen Bieres 
bezüglich des eingeführten Bieres mit dem Tage 
„ der Veröffentlichung in Kraft. N 


Das | 


außer auf den Eiſenbahnen 
nur auf den vom Magiſtrat ausdrücklich be⸗ 
zeichneten Landſtraßen und zu den ee be⸗ 


g De Einfuße | 
Be⸗ 


90 dem Kauf n 


unmittelbar von auswärts bezogene 


Bier, das von dem etwa vorhandenen 


ein⸗ 


heimiſchen getrennt zu lagern ijt, ein Lagerbuch 


zu führen. In dieſes find in bezug auf das 
Fäſſer oder Flaſchen, die 
Art des Bieres, der len Tag und Stunde 
des, Empfanges und der Betrag der Bierſteuer, 
n bezug auf das abgegebene oder ausgeführte 
Bier der Empfänger, Zahl und Raumgehalt der 
| sai er oder laf chen, die Art des Bieres, ins⸗ 
beſondere eine Mb- oder Umfällung, Tag und 
| 


— u 


Stunde der Abgabe oder Ausfuhr und der Be- 
trag der zurückerhaltenen Bierſteuer alsbald 


nach dem Gmpfange, der Verſendung oder Ab⸗ 
gabe zum Ausſchank einzutragen. 


Das Lager⸗ 
buch iſt zur Einſicht der Auff ſichtsbeamten bereit 
dieſen auch behufs Vornahme von 
Nachprüfungen in den Tagesſtunden jederzeit 


den Zutritt zu den Kellern und anderen Lager⸗ 


räumen des Bieres zu geſtatten. N 


8 10. 


Ausfuhrvergütung. Den im 8 9 
bezeichneten Händlern wird für das von ihnen 
nach dem Inkrafttreten dieſer Steuerordnung in 
den Gemeindebezirk eingeführte und verſteuerte 

| Bier, ſofern fie es aus dem Gemeindebezirke 
| ohne vorausgeg gangene Vermiſchung mit anderen 
Bieren, mit Waſſer oder 
| wieder ausführen, die nachweislich gezahlte 
[Steuer voll vergütet. Der Anſpruch auf die 
Vergütung wird den Gewerbetreibenden nur dann 
| zugejtanden, wenn fie Lagerbücher nach 8 9 
ordnungsmäßig führen und zur Einſicht der 

f e jederzeit bereit halten. 
Die Zahlung der Vergütung erfolgt monaklich 
auf Anweiſung des ae durch die Stadt; 
hauptkaſſe. a | 


„IH. Butäffige 'ßñ 
§ 11. 


Der r Magiſtrat iſt befugt, unter Zuſtimmung 
der Stadrwerordnetenverſammlung mit einzelnen 


Steuerpflichtigen zum Zwecke der Erleichterung 


des Verkehrs über Zahlung und Vergütung der 
Steuer beſondere Vereinbarungen zu treffen. 


8 12. 


Die Stenerordnung tritt bezüglich des ein⸗ 
mit dem 1. Oktober 1915, 


Su den 16. September 1915. 
Der Magiſtrat. 


gez. Schoppen. 
Vorſtehende Steben wine wird Henni ge 


= 


Lodz, den 27. September 1915. 


„ Der e Deutſche Poligeipräfdent 
ve gez. v. Oppen. „ 


E liebergangs⸗ und Ausführungs⸗ 
beſtimmungen zur Sierftenerordnung. | 
vorm 16. September 1915. 


L Nebergangsbekimmungen, | 


8 1. a 
Sämtliche hieſige Brauereien haben zur Ver⸗ 
meidung einer Doppelbeſteuerung eine Beſtands⸗ 


reien, Lagerkellern uſw. am 30. September 1915 
vorhandenem Bier in fertigem und ergeben 
Zuſtande, alſo: Š 

a) in den Braupfannen, = 

b) auf dem Kühlſchiff, | 

e) in den cboig t | 

d) in den Lagerkellern oder anderen Orten 

unter Angabe dieſer Orte. 


dem Magiſtrat bis ſpäteſtens 30. September 
1915 mittags 12 Uhr ſchriftlich mitzuteilen. 
Im Laufe des Nachmittags werden dieſe 
Beſtandsaufnahmen durch Angeſtellte des Magi⸗ 
ſtrats nachgeprüft werden. 


Steuerordnung. 


I. Aus fübrungsbeſtim mungen. | 
J) in 1 erben Bier. 


— 


braute und zum Verbrauche gelangte Bier haben 
die Brauereibeſitzer Bücher zu führen, aus denen 
ſich zuverläſſig ergibt, welche Viermengen in 
jedem Monat 


gelang t, 


ſonſtigen Stoffen 


Solche Vereinbarungen dürfen nicht zu Ungleich⸗ ent 


Beamten N zur Einſicht vorgelegt werden. 45 N in ber l führen. 


— — ͤ —́wW—ã— . 


aufnahme zu machen von allem in ihren Braue⸗ 


8 4. 8 5. | 
Die Menge des in einem Monat zum Bet- k 
brauche gelangten Bieres haben die Brauer nach — an 9 iger 
folgendem Mufter pui deklarieren und diefe Nach⸗ erforderlichen Angaben in anderer als in der 
weiſung bis zum 5. Tage des al Monats in den 8 9 2 und 3 erörterten Weiſe zuverläſſig 
5 en in doppelter Ausfertigung ein- ergeben, fo kann auf Antrag genehmigt werden 
zureichen. 5 
Aach Prüfung der Na hweiſungen 115 Sejt halin a. bis auf Weiteres beibes 
ſetzung der zu zahlenden Steuer — dieſe Feſt⸗ 
ſetzung erfolgt vorbehaltlich der endgültigen ($ 6), 
die erſt nach Prüfung der Bücher vorgenommen 86. | | 
wird — erhalten die Brauer ein Stück der D 
er M 2. 
uns zurück; unter Vorlegung dieſer führung . fă Select. 
a yweijung haben fie dann bis zum 10. bes die monatlichen Deklarationen auf Grund der 
Monats die feſtgeſetzte Steuer bei der Stadt⸗ Bücher nachzuprüfen und etwaige Unftimmig En 
este. entrichten. keiten alsbald auszugleichen. 
; Am Schluſſe des Etatjahres erfolgt au 
Bieten ehen Grund der Deklarationen m 0 get 
der Brauerei. „für den Monat.. . 19., eine Jahresabrechnung, durch welche die ſür 
In Laufe des Monats . 19 - o a 
ift in der Brauerei ...] Lagerzete. -| Doppel, Cine ee i 
erbrautes Bier zum) Biere mit fach⸗ und 7 
Verbrauch gelangt. 1,00 M. Jungbiere mit N $ 5 
Steuer 50 Pf. Steuer Sollte in einem Falle die Buchf 
ührun 
pro hi pro hl oder die Deklaration entweder gar uöfthrung 
| m M I nicht in vorſchrifts⸗ und ordnungsmäßiger 
ers eier — [ Weiſe bewirkt werden, ſo erfolgt außer der 
5 110 ; er en Beſtrafung in doppelter Höhe der zu entrichten⸗ 
felbſt (Hau rund) ben Steuer die Feſtſetzung des zu verſteuernden 
2. Aubert Außerhalbd. eate |: Quantums durch den Magiſtrat nach pflicht⸗ 
rei, jedoch in der mäßigem Ermeſſen auf Grund vorheriger 
Eee i Erörterungen. 
—— XT —ü— — Der feſtgeſetzte Betrag wird gegebenen⸗ 
Summe | falls im Verwaltungszwangsverfahren bei⸗ 
| getrieben. | y 
fährt 5 ausge⸗ 2) nach Lodz eingeführtes Bier 
Mithin bleibt zu ver⸗ g | 88. 
ſteuern | Ueber eingeführtes Bier ſind TE im 8 9 
| M. Pf. M. Pf der Steuerordnung bezeichneten Bücher zu führen. 5 
—— 3 oe ßen gemäß § 7 der Biers 
= afn ſteuerordnung vom 16⸗ten September 1915 
8 F gelten bis auf Weiteres außer den Eiſenbahnen 
„ 5 folgende Landſtraßen: | 
Geſamtſteuerbetrag M. Pf. a) Pabianicer Landſtraße 
Rechnerisch gepelft 1) gierzer R 
9 15 b 19 während der Tageszeit von 6 E Was bis 
oz, den. ..—.—.—9.— 5 8 Uhr nachmittags 
Die Uebereinſtimmung vorſtehender Abrech⸗ 
nung mit meinen — unſeren — Geſchäfts⸗ vom 1. April bis 1. Oktober ö 
büchern beſtätige — ich — wir — hiermit: und von 8 Uhr morgens bis 5 Uhr nachmittags 
i Lodz, a ten... ie Te vom 1. Oktober bis 1. April 
3 a unterſchrit. l 
Quittung. $ 0. 
— Mark. -Fis Biefener Die Empfänger von eingeführten Bier haben F 
| find Babe | | deieſes innerhalb drei Tagen nach dem Emfange 
Lodz, den... ten. 5 19 ij in der Stadthauptkaſſe zu verſteuern. Bei der 
„ E — | Berjteuerung ift eine Anzeige in doppelter Aus⸗ 
Sd are. fertigung . nach folgendem Muſter 
Anzeige „„ 5 


Die Ergebniſſe dieſer Beſtandsaufnahme find 


Die durch die Beſtandsaufnahme ſeſtgeſtel⸗ 
ten Biermengen fallen bereits unter die neue 


Ueber alles vom 1. Oktober 1915 ob er⸗ 


b) im Brauereibetriebe zum Haustrunk ver⸗ 


wendet worden ſind. | 
Sowohl bei a wie bei b find die Biernien⸗ 


feuert m teuer pro hl. 


Diejenigen Brauer, ehe, Bier aus Lodz 


! ausführen und hierfür eine Ausjuhrvernätun, g 
gemäß 5 4 der Bier ſieuerordnung We e 


gen nach den eee Blerſerten anzugeben, 


alſo: | 
Lager⸗ etc. Biere bie Doppel Einſach⸗ un 
mit 1, 00 M. pro bl ar pm gbier mit 50 Pf. 


| 


Deuce Lodge Zeitung - — Wonne, bin 3 den 30. 0. September < 1915. 


müſſen ihre Buchführung ſo Teiche Er 


Ko ben: im an re 6 a ge 


| x 
nannten. a noch nachſtehende e erſicht. 
> wi 


Gefamte | 


| | | Angabe, ob in inhalt geat 
Lauf. Tag t der Art des des Empfängers a. Gebinden zu et der Sener 
Nr. Pete Bieres. L b. Kiſten à.. Fl. een betrag 
lee | 15. Wohn. o. Körb. à. ‚SL. 1 hi | 1 m ] Pf. 


des Empfanges wagfehe bezeichneter 


von auswärts wege darm. f 


| ze Verſteuerung. 


En Angabe ob auf 


Der snaren Sebinde B. N 
d 8 Ab N e rag . 
des e jen SER bezw. Gefäße 5 
oder mit der ; ern a 
Empfanges Eiſenbahn Name Wohnort Zahl | Art hr I r LA 


| Die güte 
Lodz, den 
Name * 
Wohnung 
Kaſſierertagebuch Bd... 
Den Empfang von... 


Lodz, den. 
a) außerhalb der Brauerei zum Verbrauche b 


| Ein cia der Anzeige ijt bem Steuerpli 
tigen quittiert zurückzugeben; es iſt in Sammel⸗ | 
heften aufzubewahren und den vom Magiſtrat 
mit der Kontrolle beauftragten Beamten auf 
Verlangen vorzuzeigen. 


Bierhändlern und Wirten, die regelmäßig 
von auswärts Bier beziehen, kann vom Magiſtrat 
fient widerruflich geſtattet werden, die An⸗ 
zeigen über eingeführtes Bier in monatlichen 


Nachweifungen vorzulegen, wenn fie eine geordnete | 


Buchführung haben und ſich e 
a) zur. vorläufigen Deckung ihrer Steuer⸗ 
zahlungen einen vom Magiſtrat zu be⸗ 


—— ———.çꝓ ——. 


nur 1 verſichert: 
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wanna 


des Steuerpflichtigen 
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Studthauptkaſſe 


flimmenden, dent Bierverbrauch des ver⸗ 

gangenen Jahres entſprechenden Betrag 
in monatlichen Teilbeträgen im voraus 
an die Stadthauptkaſſe zu entrichten vor» 
behaltlich endgültiger, in den erſten Tagen 
jedes Kalendervierteljahres erfolgenden 
Abrechnung. 

b) den vom Magiſtrat hierzu beauftragten 

Kontrollbeamten jederzeit ee in ihre 
Bücher zu gewähren. 


Lodz, den 16. September 1915. 
Der Magiſtrat. 
gez. Schoppen. 


Ele nicht all 


Luſtbarkeitsſteuerordunng. 


Auf Grund des Beſchluſſes der Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung vom 16. September 1915 
wird gemäß §s 12 und 30 der Städteordnung. 
für die unter deutſcher Verwaltung ſtehenden 
Gebietsteile Ruſſiſch⸗ Polens vom 19. Juni 
1915 folgende | RE 
Ordnung betreffend Erhebung einer 
Luſtbarkeitsſteuer in der Stadt Lodz 


erlaſſen. 
r aſſen 8 J. 


Die im Bezirke der Stadt Lodz ſtattſinden⸗ 
den öffentlichen ſowie diejenigen Luſtbarkeiten, 
welche veranſtaltet werden: oe 
a) von geſchloſſenen Vereinen oder Geſellſchaften 

oder von ſolchen Vereinen (Geſellſchaften), 

die nur zum Zwecke der Abhaltung von 

Luſtbarkeiten gebildet ſind; | 
) von einzelnen Perſonen in Gaſtwirtſchaften 

und öffentlichen Vergnügungslokalen unter 

Einziehung dee Koſten oder eines Teils der- 

ſelben von den Teilnehmern, 
unterliegen einer Gemeindeſteuer nach folgenden 
Vorſchriften. 3 

| 8 2. 


Die Steuer wird erhoben, ſoweit der Zutritt 
zu den Veranſtaltungen von der Löſung von 
(eintrittskarten oder die Stelle ſolcher vertre⸗ 
tender ſonſtiger Ausweiſe (Programme, Bons 
m ſ. w.) abhängig gemacht ift, in der Form 
der Karten⸗ (Billett⸗Steuer) (ogl. § 6), im 
übrigen nach Pauſch⸗Steuerſätzen (val. § 7). 

Erreicht die Kartenſteuer nicht den für die 
betreffenden Veranſtaltungen vorgeſehenen Pau⸗ 
ſchalſteuerſatz, fo ift die Differenz nachzuzahlen. 
Bei kinematographiſchen Vorführungen | 
Lichtbildtheater und ähnlichen Veranſtaltungen) 
— 87 Ziffer 10—gilt hierfür — ſoweit an einem 
canen Tage der Eintritt nur gegen Löſung 
von Eintrittskarten erfolgt — die geſamte 
tägliche Spielzeit als eine Veranſtaltung. 


” 8 3. 

Der Steuer unterliegen die im § 7 aufge⸗ 
führten Vortrage, Vorſtellungen, Vorführungen, 
Schauſtellungen, Veranſtaltungen und Tanz⸗ 
beluſtigungen. 

8 4. 


Befreit von der Steuer ſind ſolche nicht 
gewerbsmäßigen Veranſtaltungenn: 

a) bei welchen ein höheres wiſſenſchaftliches 
oder Kunſt⸗Intereſſe obwaltet, 

b) welche lediglich zu Unterrichts⸗ oder Prü⸗ 
fungszwecken veranſtaltet werden. 7 

Gewerbsmäßige Veranſtaltungen der oben 
bezeichneten Art ſind von der Steuer nur be⸗ 
freit, ſoweit das Eintrittsgeld den Betrag von 
1 Mark nicht überſteigt. | 

Veranſtaltungen, deren Reinertrag zu einem 
wohltätigen oder gemeinnützigen Zwecke beſtimmt 
iſt, werden von der Steuer nicht befreit. 

Für Veranſtaltungen, welche dem Unter⸗ 
nehmer nachweisbar nur geringen oder gar kei⸗ 
nen Gewinn bringen, kann die Steuer vom 
Magiſtrat auf Antrag ermäßigt oder erlaſſen 
werden. N 

Die letztere Beſtimmung findet keine Anwen⸗ 
dung bei Vorſtellungen im Betriebe eines Kine⸗ 
matographen, Ton⸗, Lichtbildtheater und ähn⸗ 
licher Vorführungen, es ſei denn, daß dieſe 
Seinen ausſchließlich belehrenden Inhalt haben. 


Kleine Beiträge. 


Das Pech des franzöſiſchen 
ö Reſervemaunes. 
Eine reizende Geſchichte von einem fran⸗ 


zöſiſchen Reſerviſten, der wider ſeinen Willen 
ſeiner Familie wiedergegeben wurde, erzählt der 
„Figaro“, wie er behauptet, nach dem Bericht, 
den ihm der Hauptmann des Helden der fol⸗ 
genden Geſchichte ſelbſt gegeben hat. 
Der Mann heißt Athanaſe Laurot 
und führte vor Kriegsausbruch ein erbärmliches 
Leben. Alle Tage rackerte er ſich auf einem un⸗ 


fruchtbaren Acker ab. Todmüde kehrte er dann 
in ſeine elende Hütte zurück, wo er ſeine Frau 
vorfand, bie die Suppe kochte, und fünf hungrige 
Kinder, die auf dieſe warteten. Man kann 
wetten, daß der Mann noch nie in ſeinem Leben 
200 Franken beieinander geſehen hatte. Da 
kam der Krieg. Laurot wurde als Reſerviſt 
eingezogen und mußte, 50 Kilometer von ſeinem 
Dorf entfernt, eine Brücke bewachen. Kein 
Menſch kann behaupten, daß er Verdruß darüber 
empfand. Was ging ihm denn auch ab? Er 
konnte ſich ausruhen und erhielt obendrein am 
Tage 2, Franken, eine Rieſenſumme, die ihm 
ziffermäßig veranſchaulichte, wie reich Frankreich 
ſein mußte, wenn es Tauſenden und Tauſenden 
von Soldaten 
konnte. N 

In der erſten Zeit machte er große Er⸗ 
ſparniſſe und ſchickte feiner Frau fleißig Poſt⸗ 
anweiſungen. Aber ſie ſchrieb ihm bald, er 
jolle ſich ja nichts abgehen lafi 


fr ſich und ½ Franken für jedes Kind. Und 

ſie fügte hinzu, daß ſie in ihrem 

nie ſo glücklich geweſen ſei, 
um ihn wäre! 


. wenn ni 
pe un nicht der 
Es verſteht 


ſich, daß Athanaſe Laurot. die 


——— 


— 


— 


ſteuer iſt der jeweilig geltende Kaſſen⸗Ein⸗ 
trittspreis. f 


men 


— 


(Ton⸗ 


| 


täglich ſo viel Geld geben 


— —ů— — — — —— ——— — en —ñ—— 2 — ä? an nennen * 
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iisa i E en und ſollte gut 
leben, denn ſie ſelbſt bekäme täglich 1,20 Franken 


ein bewachte. Es waren zu 


Deutſche Lodzes Zeitung — Donnerstag, den 30. 
| Kartenſteuer. | Beſcheinigung erteilt. 
Für die Feſtſetzung und Erhebung der Kar⸗ 
tenſteuer gelten folgende Vorſchriften: 8 


1. Die Kartenſteuer beträgt für jede zu 
Veranſtaltungen der im § 7 unter 1 bis 9 bez 
zeichneten Art ausgegebene Eintrittskarte oder 
jeden ſonſtigen dieſe vertretenden Ausweis: 

a) bei einem Eintrittsgeld bis 30 Pf. 5 Pf. 

von 31 Pf. bis 


: b) g t 17 ee 
1 M. 10 Pf. daräber hinaus 10%, des Gin- 


trittsgeldes. | 
Halbe Pfennige werden nach oben abgerundet. 
Bei Vorführungen von Wechſel⸗Lichtbildern 
(Kinematographen, Ton-, Lichtbildertheatern und 
1 Veranſtaltungen) beträgt die Karten⸗ 
euer: 


a) bei einem Eintrittsgeld bis 30 Pf. 5 Pf. 
b) ñ 11 g bon al Pf. bis 50 m 10 S 
c) n ” 77 ” 51 m. E M. 15 1 
d) # 18 77 n 1,01 M. 77 1,50 m 20 5 
e) " 75 67 H 1,51 1 H 2 n 30 77 


bei einem höheren Eintrittsgelde für jede weitere 
angefangene Mark 10 Pfennige mehr. 
2. Maßgebend für die Höhe der Karten⸗ 


3. Für Karten, welche die Berechtigung zum. 


Eintritt ohne Beſchränkung auf eine beſtimmte 
Zahl von Veranſtaltungen geben (Dauerkarten), 


iſt die Steuer in Höhe von 10% des Karten⸗ 


preiſes, nach oben auf 5 Pf. abgerundet, bei 


der Ausgabe im voraus zu entrichten. 

Für Zuſchlagskarten zu beſonderen Ver⸗ 
anſtaltungen bleibt jedoch der nach Nr. 2 vor- 
ſtehend zu berechnende Einzelſteuerbetrag be⸗ 
ſonders zu entrichten. 1 

4. Bei Karten, welche die Berechtigung zum 
DE auf eine beſtimmte Zahl von Ber- 


anſtaltungen beſchränken (Dutzendkarten, Abonne⸗ 


mentslarten), wird die Steuer nach der Zahl 
der zugeſicherten Veranſtaltungen und dem 
Durchſchnittspreiſe der Vorſtellungen berechnet, 
zu welchen die Karten berechtigen. N 
5. Für Karten, die mehrere Perſonen zum 
Eintritt berechtigen, iſt das entſprechende Viel⸗ 
fache der Steuer und, wenn die zugelaſſene 
Perſonenzahl auf der Eintrittskarte nicht an⸗ 

| gegeben iſt (Familienkarte), das Fünffache der⸗ 


entrichten. 
6. Unentgeltlich ausgegebene Eintrittskarten 


der Steuer befreit, wenn ſie auf den Namen 
ausgeſtellt, als unübertragbar bezeichnet und 
in dieſer Eigenſchaft vom Magiſtrat aner⸗ 
kannt ſind. 5 . 

Anſtelle des Namens kann die Bezeichnung 
eines Amtes, einer Behörde oder Zeitungs⸗ 
redaktion treten. 

7. Jede Karte muß den Betrag der dafür 
zu entrichtenden Steuer angeben oder den amt⸗ 
lichen Vermerk „ſteuerfrei“ enthalten. Der 
Magiſtrat kann jedoch auch die ausſchließliche 
Verwendung von Eintrittskarten anordnen, die 
einem beſonders vorzuſchreibenden Muſter ent⸗ 
ſprechen und gegen Erſtattung der Selbſtkoſten 
verabfolgt werden. 


muß ſpäteſtens 48 Stunden vorher bei der vom 
Magiſtrat zu beſtimmenden Stelle angemeldet 


werden. Zur Anmeldung verpflichtet iſt ſowohl 


der Veranſtalter wie der Lokalbeſitzer. 


— ——Efw— . — 


ihrer Bewachung acht Reſerviſten kommandiert, 
die ſich von ſechs zu ſechs Stunden ablöſten. 
Es befanden ſich darunter recht anſehnliche 
Leute, wie ein Advokat, ein Ladenbeſitzer aus 


vertrugen den Dienſt nicht jo gut wie Laurot, 
und ſie ſuchten ſich ihm gern zu entziehen. 


ihm ihren Tagesſold als Entgelt überwieſen. 
Der Kröſus ſchickte ſeiner Frau jetzt regelmäßig 
jede Woche 40 Franken, was ihn trotzdem nicht 
hinderte, alle Tage Fleiſch zu eſſen und ſeinen 
Schoppen Wein zu trinken. Kurz, man konnte 
ſich keinen glücklicheren Menſchen denken als 
den Reſerviſten Athanaſe Laurot, und er wurde 
nicht müde, zu erklären, 
bedingt durchhalten müſſe, und 
wenn der Krieg auch noch fünf oder 
ſechs Jahre dauern ſollte. 


ſeine Frau, daß ſie einem ſechſten Kinde das 
Leben geſchenkt habe. In derſelben Zeit hatte 


der Kriegsminiſter eine Verfügung erlaſſen, in 
der es hieß, alle Reſerviſten, die Väter von 


Die Verfügung wurde von den Korpskomman⸗ 


die Brigadegeneräle weitergegeben, und ſo ging 
es hinunter bis zu den Hauptleuten, die von 
ihren Majoren von dem Wortlaut der miniſte⸗ 
riellen Verordnung unterrichtet wurden. In⸗ 
folgedeſſen forderte der Hauptmann der Kom⸗ 
i pagnie, in der Laurot diente, die in feiner 


auf, ſich bei ihm zu melden. 


wurde. Er iſt jetzt wieder in ſeinem Dorfe 
und quält ſich auf ſeinem Acker ab. So ſorglos 
wie bisher kann er jetzt nicht mehr leben, und 
| wenn er auch ſeinen Jüngſtgebarenen zärtlich 
} Hebt sole kommt es doch Dobel Daß en Juwelen 


ſelben nach Maßgaben der Ziffern 3 und 4 zu 


| (Freifarten, Paſſepartouts uſw.) find nur von 


8. Jede kartenſteuerpflichtige Veranſtaltung 


Dijon und ein Verſicherungsagent. Die Herren 


Laurot löſte ſie auch mit Vergnügen bei der 
Brückenwache ab, eine Gefälligkeit, wofür ſie 


daß man un⸗ 


Nach einigen Monaten ſchrieb ihm jedoch 


ſechs lebenden Kindern feien, follten 
nach der Heimat entlaſſen werden. 


Kompagnie befindlichen Väter von ſechs Kindern 
Das tat auch 
; Athanaſe Laurot, der daraufhin ſofort entlafjen | 
Leben noch 


i 
{ 
i 


Kontrolle des 


zerte, Theatervorſtellungen, 


bahnſracht. Zum Transport der dritten Kr 


eee 


September 1915. A 
Ueber die Anmeldung wird eine ſchriftliche 
9. Der Unternehmer iſt verpflichtet, über 
die täglich entgeltlich oder unentgeltlich von der 
und etwaigen Nebenausgabeſtellen 
ausgegebenen Eintrittskarten aller Art (Tages⸗ 
karten, Dutzendkarten, A | 
nach einem vom Niagiſtrat vorzuſchreibenden 
Muſter eine fortlaufende Nachweiſung zu führen, 
die auf Verlangen in Urſchrift vorzulegen und 
abſchriftlich mitzuteilen iſt. „ 
10. Für die Entrichtung der Steuer an die 
Stadtgemeinde haften der Unternehmer und der 
Lokalinhaber als Geſamtſchuldner. Sie haben 
vorbehaltlich anderweiter, mit ihrem Einver⸗ 
ſtändnis zu treffender Beſtimmung des Ma⸗ 
iſtrats: | 
A die bei der Ausgabe einzuziehende Karten 
ſteuer an dem auf den betreffenden Ver⸗ 
ſtaltungen folgenden Werktage während der 
Dienſtſtunden an die ſtädtiſche Hebeſtelle 
unter Beifügung eines Verzeichniſſes der 
verichiedenen an der Hauptkaſſe und etwaiger 
Nebenausgabeſtellen ausgegebenen Tages⸗ 
karten abzuliefern; | 
die Steuer von Abonnementskarten, Dutzend⸗ 
karten etc. und im Falle der Nr. 3 Abſatz 2 
vorſtehend den dort bezeichneten Prozent⸗ 
betrag unter Vorlage einer entſprechenden 
Nachweiſung innerhalb der vom Magiſtrat 
zu beſtimmenden Friſt an die ſtädtiſche 
Hebeſtelle abzuliefern. | 
Der Magiſtrat iſt berechtigt, in Fällen, wo 
es erforderlich erſcheint, Sicherheit für die Ver⸗ 
ſteuerung ſämtlicher für eine Veranſtaltung aus- 
zugebender Eintrittskarten zu verlangen. 
11. Der Magiſtrat hat das Recht, zur 
richtigen Eingangs der Steuer 


Hauptkaſſe 


jederzeit Einſicht 0 
Unterlagen des Veranſtalters der Vorſtellung 
zu nehmen und alle Maßregeln zu treffen, 
welche zur Sicherung des Steueranſpruches 
zweckdienlich erſcheinen. - 

12. Falls die für die Höhe 
Steueranſpruchs maßgebende Anzahl der aus⸗ 
gegebenen ſteuerpflichtigen Eintrittskarten nicht 
nachgewieſen wird, iſt die für die betreffende 


a 


Veranſtaltung zu entrichtende Steuer durch den 


Grenzen von 20—500 M. feſtzuſetzen. 

Der Magiſtrat iſt befugt, zur Vereinfachung 
des Geſchäftsganges mit einzelnen Steuerpflich⸗ 
tigen beſondere Vereinbarungen über Anmelde⸗ 
pflicht und Zahlungstermine abzuſchließen. 


Für die nachfolgend aufgeführten Veranſtal⸗ 
tungen wird, wenn ſie für alle Teilnehmer ohne 
einen kartenſteuerpflichtigen Ausweis zugänglich 
ſind, an Stelle der Kartenſteuer und ſoweit 
einem Teil der Teilnehmer der Eintritt ohne 
einen ſolchen Ausweis oder gegen einen Aus⸗ 
weis von weniger als 20 Pf. geſtattet iſt — 
neben der Kartenſteuer eine Pauſchalſteuer er⸗ 
hoben und zwar: 15 

1. für Muſik⸗ und Geſangsvorträge, Kon⸗ 

ſowie dramatiſche 
Vorſtellungen — 10 M. 8 

2. Für Geſangs⸗ und deklamatoriſche Vor⸗ 
träge, theatraliſche Vorſtellungen, Balletts, gym⸗ 
naſtiſche, equilibriſtiſche, plaſtiſche und pantomi⸗ 
miſche Vorſtellungen, ſowie Vorſtellungen von 
Zauberkünſtlern, Spiritiſten u. dergl., welche in 
Gaſt⸗ oder Schankwirtſchaften oder ſonſtigen 


bei ſeinem Anblick wehmütig vor i ſich hin⸗ 
murmelt: „Der Bengel koſtet mich ein 
hübſches Stück Geld.“ Si 


Ein Amerikaner über Hindenburg. 
In der „Continental Times“ beſpricht R. L. 
Orchelle ein in New⸗Nork erſchienenes Buch 
von Edward Lyell For „Behind the Scenes 
in Warring Germany“. Mr. Fox iſt der 
Berichterſtatter verſchiedener amerikaniſcher Blät⸗ 
ter und hatte das Glück, viele bedeutende Per⸗ 
ſönlichkeiten zu ſehen und bei vielen drama⸗ 
tiſchen Momenten zugegen zu ſein. Ueber 
Hindenburg ſagt err: yet 
„Sein Geſicht zeigt außerordentlich ſtarke 
Züge. Sein Kinn iſt wie ein Mauerpfeiler; 
ſeine Stirn zeigt die Breite, die Macht bedeutet, 


s 


in ſeinen blauen Augen liegt Feſtigkeit. Alle 


dieſe Dinge zeigt auch die Kamera. Was ſie | ein eitfultzigen, 


aber nicht zeigt, das iſt das Blitzen feiner 
Augen, das iſt die Güte in den Falten ſeiner 
harten, wektererprobten Haut, was ſie abſolut 


nicht zum Ausdruck bringt, iſt das freundliche 


Lächeln, das ſein kleiner ſcharf geſchnittener 
Mund zeigen kann. Achtundſechzig Jahre, 
denkt man überraſcht. Dieſer Mann ſieht nicht 


- 


älter als fünfzig aus. Seine Nafe ift die eines 


mir zuerſt fein kurzgeſchorener grauer Kopf fajt 
etwas klein ecſchien. Aber es iſt der typiſche 


deutſche runde Kopf von jener kräftigen Form, 


wie man ihn auf den Bildern von Dürer und 
a 3 * 1 u. y. „ * e 
Holbein ſieht. Hindenburg machte auf mich 


den Eindruck eines gewaltigen Mannes, eine 
Verkörperung deſſen, was der Bezwinger der 


ruſſiſchen Armeen ſein muß.“ 


Die dritte Kriegsanleihe als Eiſen⸗ 
ſegs⸗ 


bahn agen an s200: Beginner Le 


Abonnementskarten etc.) 


des ſtädtiſchen 


Magiſtrat in einer Geſamtſumme innerhalb der 


Adlers. Seine Schultern ſind ſo maſſiv, daß 


anleihe von 12 Milliarden 66 Millionen Mark 


Br 5 Nr. 233 : 
öffentlichen Vergnügungslokalen ſtattfinden, für 
jede Vorſtellung — 10 M. en ap 


3. für Muſik⸗ und Geſangsvorträge, welche 
in Gaſt⸗ und Schankwirtſchaften oder anderen 


öffentlichen Vergnügungslokalen mit einem 
Flächeninhalt bis einſchließlich 80 qm ohne 


Tanz ſtattfinden, nach der Zahl der mitwirken⸗ | 
den Perſonen und zwar für jede mitwirkende 
Perſon für den Tag 1 Mk. mindeſtens aber 2 


und höchſtens 6 Mk. für den Tag. 
4. für den Betrieb eines mechaniſchen Muſik⸗ 


inſtruments (ohne Tanz) in Gaſt⸗ und Shane 


wirtſchaften oder ſonſtigen öffentlichen Ver⸗ P ; 


gnügungslokalen bei einem Anſchaffungswerte bis H 


500 Mk. einſchließlich vierteljährlich — 4 Mk.; 
bei einem Anſchaffungswerte bis 1000 Mk. ein⸗ 
ſchließlich vierteljährlich — 8 ME; ; 

bei einem Anſchaffungswerte bis 3000 Mk. ein⸗ 


ſchließlich vierteljährlich — 15 Mk.; 
bei einem höheren Anſchaffungswerte viertel⸗ 


jährlich — 30 Mark. 


5. für eine Zirkusvorſtellung — 30 Mark. 
6. für nicht unter Ziffer 1 und 2 fallende 
Schauſtellungen von Perſonen, Tieren, Sachen 
und ähnliche Darbietungen, für Rad Wettrennen, 
Wettfahren, Preisſchießen, Panoramen und 
Ausſtellungen jeder Art ſowie ſonſtige Beluſti⸗ 
gungen (Reitbuden, Feuerwerke, Luftballon⸗ 
auffahrten und ähnliche) für den Tag — 5 Mk. 
7. für das Halten von Karuſſels, Luft⸗ 
ſchaukeln, Rutſchbahnen und dergleichen: 


a) welche durch menſchliche oder tieriſche 


Kraft bewegt werden, für den Tag der Be⸗ 


in die Bücher und ſonſtigen 


— — — — •—ã——— nn nn 


nutzung — 1 Mark; | | 
b) welche anderweitig bewegt werden, für 
den Tag der Benutzung — 10 Mark. 


8. für das Halten von Lotterie⸗, Würfel, 
Los⸗, Schießbuden oder Tiſchen, von Glücks⸗ 


rädern, Ausſpielautomaten, Kraftmeſſern, Elktri⸗ 


ſiermaſchinen, Glücksvögeln und dergl. für den 
Tag der Benutzung | 

a) an Wochentagen — 1 Mark; 

b) an Sonntagen — 3 Mark; 

für kleinere und wenig ertragsreiche Veranſtal⸗ 
tungen der unter Nr. 2, 6, 7 und 8 erwähnten 
Art können die Sätze auf 50 Pfg. bis 3 ME 


ermäßigt werden. 


— 


9. für Tanzluſtbarkeiten, Maskenbälle, Ko⸗ 
ſtümfeſte, Redouten u. ſ. w., welche abgehalten 
werden | u | 

CR T 

in Räumen aF 8 8 

me . a * = = 

ß 3 SPA 

a) bis einſchließlich 100 gm 3,—_M.! 6,.— M. 
by von über 100—200 qm] 4,50 „ 9,.— „ 
c) von über 200—300 qm] 6,.— „ 112,— „ 
ch von über 300—500 qm] 8,.— „ 16,.— „ 
e) von über 500—800 qm!10,— „ 20,.— „ 
£) von über 800 am 15.— 5, 30,— , 
Die Größe der benutzten Räume wird vom 


! 


— 


i 
1 


f 


| 
l 


d 


| 
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p wlirde man 42: Eſfenbahnzüäge zu ejeeas Cifen 


„N 


Magiſtrat, eventuell unter Zuziehung des Be⸗ 
teiligten feſtgeſtellt. „ | 


Als benutzter Raum gilt nicht nur der un⸗ 
mittelbar benutzte, ſondern die geſamte inner⸗ 
halb der Umfaſſungswände des Raumes bele⸗ 
gene Fläche. „„ 2 i 


— EEE 


nötigen, vorausgeſetzt, daß dieſe Summe in 
20⸗Mark⸗Stücken bar vorhanden wäre. Das 
Geſamtgewicht würde ſich auf nicht weniger 
als 4 805 284,5 Kilogramm in Gold belaufen! 
Würde man die Anleihe in Silber, d. h. in 


5. Mark⸗Stücken begleichen wollen, wären zum 


Transport über 1600 Eiſenbahnwagen erfor⸗ 
derlich. : | 

Berühmtheiten im Stall. Es iſt ein 
alter Brauch, daß der Bauer den wertvollſten 
im Stall Namen von Berühmtheiten des Tages, 
der Geſchichte uſw. gibt. Pferde und Zucht⸗ 
ochſen ſind es beſonders, denen ſolche Namen 
zugelegt werden. Das konnte man, ſo berichtet 
ein Schweizer Blatt, neuerdings wieder auf 
dem Markt in Oſtermundigen ſehen, wo 


in der Reihe der Jungſtiere ſich ein „Hinden⸗ 1 
burg“ die erſte Poſition erobert hatte. Es iſt 


b. iger, wundervoll gebauter Falb⸗ 
ſcheck, neun Monate alt und fol bereits über 
4000 Fr. gelten. Auch andere Namen aus 
em gegenwärtigen Krieg und aus Kämpfen 
früherer Zeit kehren öfters wieder. So: 
„Neutral“, „Uli“, „Joffre“, „Dewet“, „Havas“, 
„Zeppelin“, „Napoleon“ uſw. Einer, der id 
durch vorlautes Weſen, d. h. durch viel Gebrüll 

hervortut, erhielt den Namen „D' Annunzio“. 


den und wia 


8 


Ein Brief ans 


aus dem hervor⸗ 
aman in weiteſten 
nung der deutſchen 


r — SPS 


(Ton⸗Lichtbildertheater 0 
tungen), wenn Plätze vorhanden ſind bis 


10. für kinematographiſche Vorführungen als unrick tig erweiſen. Die Feſtſetzung dief 
„ ur phiſche Bo u erweiſen. Die Feſtſetzung dieſer 

und ähnliche Beranftal- | Koften etagi in * Hebung ber d 

| Einſpruch beziehungsweiſe die Beſchwerde. 2 


___Deutfee Loder Zeitung — Dönnersing, den 30. September 1918, 


Entſcheidung über den 


150 „% I . 8,.— „ „Dieſe Ordnung tritt mit dem 1. Oktob 

| Sr aw 5 1 198 | 1915 in Kraft, g 5 5 1 nn r B 

300 „ 15.— Lo dz, den 16. September 1915. 
CCC Wach en. 
für je weitere angefangene 150 Plätze 5 Mark man VVV 
Steuer mehr. 2 Stehplätze werden einem Sitz⸗ . Steuerordnung wird hiermit 


platz gleich gerechnet. 
Itellungen nicht durch größere Pauſen von eins 
Kunder getrennt, fondern ſchließen ſie ſich anein⸗ 


Sind die einzelnen Vor⸗ Lodz, den 27. September 1915. 
Der Kaiſerlich Deutſche Polizei⸗Präſident 


ander an, ſo gelten je 3 Stunden der Vor⸗ von Oppen. 
führung (auch wenn dieſer Zeitraum nur an⸗ ee 
gebrochen ift) als eine Vorſtellung, ſoweit nicht Bekanntmachung. 


der Fall des § 2 Abſatz 2 Satz 2 vorliegt. 

Für mehrere aufeinander folgende Luſtbar⸗ 
keiten, ge! 
aufzufaſſen ſind, bezw. von denſelben Teilneh⸗ 
mern beſucht werden, iſt nur die Steuer für die 
böchſtbeſteuerte dieſer Luſtbarkeiten zu erheben. 


1. Für die 
derjenige, welcher die Luſtbarkeit veranftaltet und 
— falls ein geſchloſſener Raum für die Veranſtal⸗ 

tung der Luſtbarkeit hergegeben wird — der⸗ 
jenige, welcher den Raum hergegeben hat, ges 
meinſchaftlich auf das Ganze. $ 


niſcher Muſikinſtrumente (§ 7 Nr. 4) viertel- 
jährlich nachher zu zahlen. In allen anderen 
Fällen G 7 Nr. 1—3, 5—9) ift die Pauſchal⸗ 
ſteuer vor Beginn der Luſtbarkeit zu zahlen. 
Gerreffs der Kartenſteuer vgl. § 6 Ziffer 10). 
Für unvorbereitet bezw. unvorhergeſehen ver⸗ 
anſtaltete Luſtbarkeiten muß die Steuer inner⸗ 
halb des nächſten Werktages entrichtet werden. 


Abhaltung ſteuerpflichtiger Luſtbarkeiten, abge⸗ 
ſehen von dem oben unter 2, Satz 3 diefes 
Paragraphen vorgeſehenen Falle, 
Räumen nicht dulden, bevor ihnen die Steuer⸗ 

quittung oder der 


vorgelegt iſt. 


den zurückgeſtattet, wenn die Luſtbarkeit nad- 
weislich nicht ſtattgefunden hat und hiervon 
innerhalb des 
ſtattet if, 


„Der Lauf der Friſt beginnt mit dem erſtern 
Tage nach der Aufforderung zur Zahlung. Bekanntmachung. 


dem Steuerpflichtigen binnen einer mit dem 
erſten Tage nach erfolgter Zuſtellung beginnen⸗ 
den Friſt von zwei Wochen Beſchwerde an den 
Kaiſerlich Deutſchen Polizeipräſidenten in Lodz zu. 


endgültig. Durch Einſpruch und Beſchwerde! Die in den nac folgenden Straßen: 
) wird die Verpflichtung zur Steuerzahlung nicht Petrikauer Dean © bis Ende (linke 
aufgehoben. | | / a a 


lich eines Einſpruchs oder einer Beſchwerde 
erfolgenden Ermittelungen j 
ſind von dem Steuerpflichtigen zu erſtatten, 
wenn ſich ſeine Angaben in weſentlichen Punkten 
. EUER ERETIGETEG A 
Bühne verfolgt. Der Brief lautet in der Ori⸗ 
ginalorthographie: o pea 


Theater in Lodz unter Ihrer Leitung feine | lecta, Krzywa, Rawſka, Los 
Pforten öffnet, da möchte ich Ihnen meine wieka, Czenſtochowſka, O dor 


ein ehrlicher, herzlicher Glückwunſch, auf daß 
Ihnen, wie allen werten Mitgliedern dortiger 
deutſchen Bühne ein voller Erfolg beſchieden 


. 


ſind binnen einer Friſt von vier Wochen beim 


fein. Iſt doch Ihr Erfolg ein Erfolg des z. B.: Koch- und Einlegekeſſel, Pfannen, Bad- 
Au 8 se Vaterlandes. formen, Schüſſeln Waſchkeſſel, Badewannne 


We lüchtling am 6. und 7. Auguſt genſtände, möglichſt eifenfrei, in der Zeit von 
wo ich als Flüchtling den 27. September bis 


wieder aufzurichten, was der Krieg drohte zu 
vernichten. Wir Krieger wiſſen, welch ſtilles 


LENEI S C 
Has] : 
Be 


Nachdem mit Verordnung vom 14. Septem⸗ 
ber 1915 die Beſchlagnahme und Ein: 
lieferung von Zigaretten, die keine 
oder keine deutſchen Steuerzeichen tragen, ver⸗ 
fügt wurde, wird nunmehr auf Grund der Zi⸗ 
garettenordnung vom 9. Auguſt 1915 und mei⸗ 


welche als eine einzige Veranſtaltung 


Allgemeine Vorſchriften. 


Entrichtung der Steuer haften 


kung vom 1. Oktober ab auch die Beſchlag⸗ 


— = 
= 3 - 
> R . 


mit deutſchen Steuerzeichen ohne den Aufdruck 
K. D. Zivilverw. Ruſſ. Polen verſehen ſind. 
Die Zigaretten ſind umgehend von den Zi⸗ 


— ns ame Sins 


2. Die Steuer ift. für den Betrieb mecha⸗ ihrer genauen Adreſſe verſehenen Aufftellung 


über Zahl und Art der Packungen vollzählig 
beim Beſchlagnahmeraum des Zigaretten⸗Mono⸗ 
pol⸗Vertriebs Lodz — Scheiblerſche Baumwoll⸗ 
ſchuppen, Emilienſtraße — einzuliefern. Für 
die freiwillig eingelieferten Zigaretten wird ſpä⸗ 
ter eine Vergütung in der Höhe des erzielten 
Erlöſes gewährt. ö | | 


a 


3. Gaſtwirte und Saalbeſitzer dürfen die 


der als beſchlagnahmt geltenden Zigaretten hat 
die Einziehung und Beſtrafung der Eigentümer 
nach den ſtrengen Strafvorſchriften der Biga- 
rettenordnung zur Folge. | 

Ab 1. Oktober 1915 dürfen nur noch Mo⸗ 
nopolzigaretten und Zigaretten mit deutſchen 
Steuerzeichen mit dem Aufdruck K. D. 
Ziwilverw. Ruſſ. Polen gehandelt und feil⸗ 
gehalten werden. er 
Lo dz, den 27. September 1915. 
Deer Kaiſerlich Deutſche Polizei⸗Präſident. 


in ihren 


Nachweis der Steuerbefreiung 


—— . —ͤ—— . — 2 — 


4. Im Voraus bezahlte Steuerbeträge wer⸗ 


— — 


nächſten Werktages Anzeige er⸗ 
Einſprüche gegen die Heranziehung zur Steuer 


Gegen den Beſchluß des Magiſtrats ſteht Die infolge der Bekanntmachung vom 12. Juli 
angemeldeten Beſtände an Kupfer, Mei- 
ing, Rotguß, Nickel, Zinn, 
ink, Aluminium, Blei, Zink⸗ 
blech, Weißmetall und Neuſilber 


—.— 


Die Entſcheidung des Polizei⸗Präſidenten iſt 


find an Sammelſtellen abzuführen: 


Diejenigen Koſten, welche durch die gelegent⸗ Rzgowſka von Nr. 1 bis Dombrowſka, 
í Widzemwita von Emilien- bis Ende, 
Przendzalniana von Emilien- bis Ende, 
Hoher⸗ Ring, Dombrowſka, Gra⸗ 
niezna, Miljon owa, Genas 
| korſka, Zarzewſka, Nowo⸗Za⸗ 
rzewſka, Lenezyeka, Sosnowa, 
Brzozowa, dem bo wa, Slo ⸗ 


veranlaßt werden, 


ra : ; VEE ſwalſka, Lomzynſka, Warszamwifa, 
a Radomfka, Lubelſka, Kalis ka, 
An dem heutigen Tage, wo das Doutſche Petersburſka, Plocka, Sieds 


kowſka, Skierniewicka , 
wohnenden Eigentümer oder Verwalter dieſer 
Beſtände haben die angemeldeten Gegenſtände: 
Geſchirre, Wirtſchaftsgegenſtände jeder Art, wie 


Gedanken ſchreiben, mögen ſie Ihnen ſcheinen 


Welche Zeit liegt hinter dem Augenblicke, (außer Zinkwannen), Oefen und ſonſtige Ge⸗ 
durch Belgien nach Holland reiſte. Was der Montag, 
deutſche Mann mit dem Schwerte erobert, 
das verſucht deutſcher Geiſt ganz ſich zu eigen 
machen. Welcher Deutſche erkennt nicht den 
großen Verdienſt, den Männer ſich erwerben, | 
die mit zähem Geifte verſuchen, ſchon jetzt 


Donnerstag, den 30. September von 
9 Uhr morgens bis 12 Uhr mittags und von 
2 Uhr nachmittags bis 6 Uhr abends, in dem 


Speichergebäude, Widzewſka 95 
chtungen ſind 


abzuliefern. Badeeinri 

ſelbſt abzumontieren. . A 
Die nachfolgenden Preiſe werden für ein 

polniſches Pfund ſofort bei der Abliefe⸗ 

rung nach Feſtſtellung des Gewichtes gegen 

Quittung bezahlt: z „ 

| Kupfer 


Heldentum in eurem Wirken liegt. In dem 
Kampfe auch deutſchen Geiſt, deutſche Kultur 
in Feindesland zu tragen. Möge auch euch 
Männern des Geiſtes ein gleicher Erfolg, ein 


Für Kupfer 
gleicher Sieg beſchieden fein, wie Euren Bü: „ Meſ sing > E 
dern, den Männern der Waffe. e 15 Bronze ee ke en a 
Was wir zerſtören, das richtet Ihr wieder | „ Aluminium.. . 55 „ 
auf, Hand in Hand fol deutſche Tatkraft,, „ au, e a ı u 
deutſche Energie zeigen die Größe unſerer „ Antimon 4% 
Nation, die mit Stolz das Wort Barbaren jj a ee 
aus Feindesmund vernimmt. o. " Zink 1 nl 10 u 
Ihnen, Herr Direktor, wie Ihren Bühnen | „ Blei r 
mitgliedern i | i wünſchend, „ eh or, 
3 aa ; 14 2 Hruß * ; f „ = 3 1 Pe “is FA Dido g 
geiijmet mit kollensſen Sri „ Neuſilber 32 „ 


i = gez. A vigur = - e: k gob z, den 25. September 1915. 


an 


BEE. e Open. | 


ner Bekanntmachung vom 16. Auguſt mit Wir⸗ 


nahme jener Zigarettenbeſtände angeordnet, die 


Unvollſtändige oder unterlaſſene Ablieferung 


wianſka, Grabowa, Krucz a, Su⸗ 


35 Kop. 


Codzer 
Angelegenheiten. 
er Lob, den 30. September, 
Deutſche Poſtämter in Polen. 
Uns iſt bekannt geworden, ſchreibt die 


„Deutſche Warſch. Ztg.“, daß in letzter Zeit 
Intereſſenten mehrfach auch in der Preſſe auf⸗ 


gefordert worden ſind, nach Kowno, Grodno 


garettenhändlern unter Beifügung einer mit 


| 


| 


g 
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und Bialyſtok beſtimmte Privatbriefe 
dahinreiſenden Zivilperſonen mitzugeben. Es ſei 
deswegen darauf hingewieſen, daß nach dieſen 
3 Orten noch keinerlei Poſtverbindung beſteht 
und daß überhaupt Zivilperſonen nach jener 
Gegend noch nicht durchgelaſſen werden. 

In Ruſſiſch⸗Polen beſtehen z. Z. nur in 
nachfolgenden Orten Poſtämter: Warſchau, 
Lo dz, Kaliſch, Czenſtochau, Sosnowice, Wloc⸗ 


lawek, Pabjanice, Sieradz, Benzin, Kolo, Konin, 
Wieluń, | 


Die Eröffnung weiterer Poſt⸗ 
ämter ſteht in nächſter Zeit bevor; 
es ſei bei dieſer Gelegenheit nochmals darauf 
aufmerkſam gemacht, daß ein privater Poſt⸗ 
verkehr mit Umgehung dieſer Poſtämter nicht 
zuläßig iſt und daß ſich jeder, der dieſes Verbot 
nicht beachtet, einer Beſtrafung ausſetzt. 


K. Zum Tode Leopold Zoners. Der 
Magiſtrat beſchloß in ſeiner letzten Sitzung, der 
Witwe des verſtorbenen Kommandanten der 
Lodzer freiwilligen Feuerwehr ein Kondolenz⸗ 
ſchreiben zugehen zu laſſen. — Die Verwaltung 
des Lodzer Immobilienbeſitzervereins hat be⸗ 


erſten Präſes Leopold Zoner für die Armen der 
Stadt Lodz 100 Rbl. zu ſpenden. | 
K. Die Verpflegungsdeputation hat 
bereits 10 Waggons Kartoffeln erſter Güte er⸗ 
halten. Dieſe werden zuin Preiſe von 75 Kop. 
der Viertel⸗Korzec, d. i. 3 
kauft werden. Vorläufig befindet ſich die Ver⸗ 
kaufsſtelle Konſtantiner Str. 99 (Lagerräume von 
Bendet). Geſtern hat die Deputation einen 
größeren Abſchluß auf holländiſche Tafelbutter 
gemacht. Dieſe wird vorausſichtlich in 14 Tagen 
hier eintreffen. 8 
K. Beſchlagnahme von Mehl. Es ift 
in der letzten Zeit häufig vorgekommen, daß 
Mehl beſchlagnahmt worden iſt, welches von 
Perſonen, die in Lodz wohnen, hier eingeführt 
werden ſollte. Da eine ſolche Einfuhr des 
Mehls nicht zuläſſig iſt, ſo muß die Poltzei das 
Mehl beſchlagnahmen. Nach den beſtehenden 
Verordnungen iſt der Verkehr mit Brotgetreide 
nur mit Genehmigung der örtlichen Behörde 
zuläſſig. Viele von den oben erwähnten Perſo⸗ 
nen, bei denen das Mehl beſchlagnahmt wurde, 
geben an, daß ſie dasſelbe als Lohn für gelei⸗ 
ſtete Arbeit auf dem Lande erhalten haben. 
Es wäre daher im Intexeſſe der Landarbeiter 
ratſam, wenn ſie ſich ihren Lohn nicht in Na⸗ 
turalien, d. h. von Mehl u. ſ. w., ſondern in 
Geld zahlen ließen, da das Mehl beſchlagnahmt 
wird und fie dadurch einen erheblichen Verkuſt 
eem Aa T AA 
k. Zum Bon⸗Diebſtahl. Die Finanz⸗ 
abteilung der Lodzer Kaufmannſchaft und des 
Lodzer Börſenkomitees hat die Höhe des Ver⸗ 
luſtes, der durch den Bon⸗Diebſtahl entſtanden 
iſt, bereits annähernd feſtgeſtellt. Die Diebe 
haben kaum 1500 Rbl. in Verkehr f 
können, und zwar hauptſächlich in einer 
von Läden in der Gluwna⸗, Konſtantiner⸗ und 
Pulnocna⸗Straße. Die für die geſtohlenen 
Bons gekauften Sachen wurden den Dieben ab⸗ 
genommen. ee a 
k. Zum Umtauſch der alten Rubel⸗ 
bons. Da in unſerer Nachbarſtadt Pabianice 
ebenfalls eine große Anzahl alter Rubelbons in 
Verkehr war und die Fahrt nach Lodz zwecks 
Umiauſches derſelben mit Koſten verbunden ift, 
erſucht der Magiſtrat von Pabianice die 
Finanzabteilung der Lodzer Kaufmannſchaft, 
einen Beamten nach Pabianice zu entſenden, 
der die alten Bons umtauſchen würde. Dieſem 
Erſuchen wurde Folge geleiſtet, und der Um⸗ 
tauſch fand am vorigen Sonnabend und 
Dienstag in der Magiſtratskanzlei ſtatt. Die 
Bevölkerung war vom Magiſtrat durch beſondere 
Bekanntmachungen davon in Kenntnis geſetzt 
worden. | . 
K. Einfuhrgebühr. Der Magiſtrat zog 
in ſeiner letzten Sitzung die Feſtſetzung einer 
Einfuhrgebühr in Erwägung und beſchloß dieſe 
im Prinzip. | | 


Reihe 


ſtätigte die Lifte der von der Schuldeputation 
ernannten Lehrer der deutſchen und polniſchen 
ſtädtiſchen Volksſchulen. 
L Im jüdiſchen Gymnaſium wird der 
Unterricht am nächſten Sonntag wieder auf⸗ 
genommen, | 

a. Sämtliche Schüler der Taubſtummen⸗ 
ſchule in der Zielona⸗Straße 23 haben fih am 


Sonntag, um 10 vormittags, mit ihren Eltern 


im Schulgebäude zu verſammeln. N 
k. Von den jüdiſchen Sommerkolo⸗ 


nien. Am Sonntag kehrt die dritte Gruppe 


von 140 Kindern, die einen Monat auf dem 
Lande weilten, nach Lodz zurück. Damit ſchließt 


Der Kaiſerlich Deutſche Polizeij⸗Präſident. das Komitee Feine ſegensreiche. Tätigkeit für 
a Nas | Dieſes fahr ab? Im Verlauf der 3 Sommer⸗ 


Rbl. der Korzec ver⸗ 


ſetzen 


FJ. Rotkowitſch, Roſa Sachs, J. 
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einen Herren⸗Anzug, 


Riegel zu bringen, 


— 


J monate hielten ſich in der Kolonie des Komitees 


insgeſamt 420 Kinder auf. Die Geſamtkoſten 
des Unterhalts belaufen fich auf etwa 8000 NDL 
X. Diebſtahl. Aus einer verſchloſſenen Wohnung 
in der Radwanſka⸗Straße Nr. 40 wurden verſchiedene 
Kleidungsſtücke im Werte von etwa 90 Mark geſtohlen. 

„Unbeſtellbare Briefe find im 3. Zuge der Frei 
willigen Feuerwehr, Nikolajewſka 54, abzuholen u. zw.: 

R. Kalatt, M. Zucker, L. Awotin, Lask und Kamp, 
Wolff, S. Zucker, 
Geſellſchaft Ferrum, S. Stokowſki, L. Rieſner, S. 
Schapiro, E. Frei, A. J. Unger, S. Berlinerblau, 
H. Neumann, E. Bolkowſki, H. K. Rabczinſki, J. Weiß⸗ 
mann, R. Futterleib, Philipp Margulies, B. Landau, 
J. M. Schapiro, Alfons Job, A. Piltz, F. Niemetz, 
Hildebrandt, J. Ruckenſtein, Rob. O. Huth, A. M. 
Dunkel, J. Gerſt, A. Fiſcher, J. Nowacki, M. Ch. 
Sudzbarſka, K. Schwertner, A. Gatte, W. Murawſki, 
M. Kozlowſki, M. Bermann, A. Wakswaſſer, N. Neus 
feld, J. Dembinſki, E. efter, F. Michelfeld, J. Grzelak, 
J. Müller, Olga Hartenberger, E. Jendroſch, P. Kuntze 
und Emma Baitinger. | 


Deutſches Theater in Lodz. Die deut 
ſchen Behörden ebenſo wie die beſten Kreiſe der 
Lodzer Geſellſchaft bringen der Eröffnung des 
deutſchen Theaters das lebhafteſte Intereſſe ent⸗ 
gegen, das ſich in zahlreichen Kartenbeſtellungen 
äußert. Gegeben wird das erfolggekrönte Luſt⸗ 
ſpiel „Als ichnochim Flügelkleide “ 
in erſter Beſetzung. Beginn der Vorſtellung 
7½ Uhr, Ende 10 Uhr abends. (Vgl. auch den 
Artikel unter „Kunſt und Wiſſenſchaft“ — d. 
Red.) f | 

Das Konzert zu Gunſten der Seh 
tion für Arbeitsnachweis beim Lodzer 
iſraelitiſchen Frauenſchutzverein erregt, 
wie vorauszuſehen war, in den muſikliebenden 
Kreiſen unſerer Stadt berechtigtes Intereſſe. 


Die glückliche Wahl der mitwirkenden Künſtler, 


1 e : wie Prof. Eli Kochanſki, Prof. St. Nis 
ſchloſſen, aus Anlaß des Hinſcheidens ihres a 1 17 


renſtein und Frl. Stella Grünbaum, 
bürgt dafür, daß das Konzert ſelbſt hohen 
Anſprüchen unſerer Muſikfreunde genügen und 
durch den materiellen Erfolg dazu beitragen 
dürfte, daß der beabſichtigte Zweck, eine ſo 
überaus nützliche Anſtalt zu unterſtützen, voll 
und ganz erreicht wird. Karten ſind im Vor⸗ 
verkauf bei den Herren Friedberg und Kotz, 
Petrikauer 90, zu haben. 


Vereinsnachrichten. 

a. Im jüdiſchen literariſchen Verein 
des Hohen Ringes findet heute um 1 Uhr 
nachmittags eine Vorleſung in jüdiſcher Sprache 
über die jüdiſche Literatur ſtatt. Die zugunſten 
des Vereins am 26. d. M. im Scala⸗Theater 
veranſtaltete Vorſtellung erbrachte einen Rein⸗ 
gewinn von 235 RDI. | 

a. Folgende jüdifche Vereine veranftalten am 
onnabend in ihren Lokalen literariſche Abende: Der 


Muſikverein „Harfe“ (Wulczanſka 23) und Sportverein 
(Zakontna 82). 


Herichtschronik. 


x. Im Kaiſerlich Deutſchen Bezirks⸗ 
gericht gelangten geſtern unter dem Vorſitz des 
Aufſichtsrichters Zwick und im Beiſein der 
Herren A. Rybak und Stiller folgende 
Strafſachen zur Verhandlung: 
1) In der Nacht zum 8. Juni d. J. wurde 
im Laden von Scheffner in der Zgierſka⸗Straße 
Nr. 18 ein Einbruchsdiebſtahl verübt. Die 
Diebe ſtahlen 185 Rbl. in bar, verſchiedene 
Kolonialwaren, ſowie Kleidungsſtücke. In einer 
der folgenden Nächte drangen Diebe in die 
Wohnung von Moſchkowitſch in der Pfeffer⸗ 
Straße Nr. 2 und ſtahlen 1 Paar Stiefel, 
2 Umſchlagetücher und 
andere Sachen. Bald darauf gelang es der 
Kriminalpolizei, die Diebe hinter Schloß und 
€ und zwar: J. Burakowſki, 
bekannt unter dem Spitznamen „Kucyk“, J. 
Rabinowitſch (Spitzname „Jejkele Ganew“), 
Koſſower (Spitzname „Jejte Fonie”) und Eſther 
Maſeltſcha alias Burakowſka (Spitzname „Mo⸗ 
czymorda“.) Die drei Erſtgenannten waren des 
Diebſtahls, die übrigen der Hehlerei angeklagt. 
Rach Vernehmung einiger Zeugen ergriff 
der Staatsanwalt Dr. Devrient das Wort; 
er hielt die Anklage gegen Burakowſki, feine 


angebliche Frau Ejiher und gegen Rabinowitſch 


aufrecht und beantragte: für Burakowſki ! Jahr 
9 Monate Gefängnis, für Rabinowitſch 1 Jahr 
3 Monate, für Frau Burakowſka 6 Monate Ge⸗ 
fängnis, ſowie die Freiſprechung des Koſſower. 

Das Gericht verurteilte: Burakowſki zu 2 
Jahren 6 Monate und Rabinowitſch zu 1 Jahr 


3 Monaten Gefängnis wegen Einbruchsdieb⸗ 


ſtahls und Frau Burakowſka zu 6 Monaten 


15 n T Gefängnis wegen Hehlerei. 
k. Schul nachrichten. Der Magiſtrat ber | 


2) Im zweiten Prozeß kamen auf die An⸗ 
klagebank: der Arbeiter Nikolai Kaſchuba, 27 
Jahre alt, und der Maurer Joſef Wozniak, 
24 Jahre alt. Sie waren angeklagt, im Juni 
1914 anf einen Buchhalter der Firma „Märtin 
und Semek“ einen bewaffneten Raubüberfall 
verübt zu haben. Wie aus der Anllageſchrift 
hervorgeht, haben die beiden Angeklagten den 
Buchhalter und einen ihn begleitenden Arbeiter 
im Torwege eines Hauſes in der Zielona⸗Straße 
überfallen, zu ſchießen gedroht und über 300 
Rubel in bar geraubt. Nach dem Raube er⸗ 
griffen fie die Flucht und entkamen unbehelligt. 
Ihre Verhaftung erfolgte etwa zin Monat 
ſpäter. Er 

Die beiden Angeklagten waren geſtändig. 
Der Staasanwalt beauftragte für Kaszubo 


8 Jahre Zuchthaus und für Wozniak 2 Jahre 
und 6 Monate Zuchthaus, unter Anrechnung 
eines Jahres der Unterſuchungshaft. 


Der Verteidiger des Angeklagten Juſtizrat 


Dr. Krochmann bat um Zuerkennung mil⸗ 
dernder Umſtände. 
Das Gericht verurteilte gemäß 
des Staatsanwalts Kaszuba zu 3 Jahren Zucht⸗ 
haus und Wozniak zu 2 Jahren 6 Monaten 
Zuchthaus, wobei. ihnen 1 Jahr der Unter- 
ſuchungshaft angerechnet wurde. ae 
3) Der nächſte Angeklagte Andreas Mar⸗ 
einkowſki, 40 Jahre alt, Wächter des 
Hauſes Nr. 73 in der Petrikauer Straße, war 
beſchuldigt, falſche 20 Kopekenſtücke hergeſtellt 
zu haben. Bei einer in ſeiner Wohnung vor⸗ 
genommenen Hausſuchung fand man 5 falſche 
20 Kopekenmünzen, ſowie einen Schmelztiegel. 
Der Angeklagte erklärte, daß er nur den Verſuch 
gemacht habe, 20 Kopekenmünzen zu fälſchen, 
doch ſei ihm die Fälſchung nicht gelungen. In⸗ 
folge der mangelhaften Ausführung habe er auch 
keine der von ihm hergeſtellten Münzen aus⸗ 
gegeben. | | 
Der Staatsanwalt beantragte 1 Jahr Zucht⸗ 
haus. Das Gericht verurteilte Marcinkowſfki 
unter Zuerkennung mildernder Umſtände zu 
9 Monaten Gefängnis, wobei ihm 3 Monate 
der Unterſuchungshaft angerechnet wurden. 
4) Hierauf hatten ſich der Fuhrmann Johann 
Kryſiak, 39 Jahre alt, und der Arbeiter 


Stefan Zdziarſki wegen Pferdediebſtahls zu 
verantworten. Das Gericht erkannte, daß in 


dieſem Prozeß noch andere Zeugen vernommen 
werden müſſen, weshalb die Strafſache vertagt 
wurde. 1 
5) Auch die letzte Strafſache, in der ein ges 
wiſſer Rutkowſki, Mariarma Lehmann und Joſefa 
Cicha des Diebſtahls angeklagt waren, wurde 
aus demſelben Grunde vertagt. | 


Die dentſchen Buchdrucker 
an den Kaiſer. 


Der Deutſche Buchdruckerverein 
hat an Seine Majeſtät den Kaiſer am 
28. September aus Eiſenach folgendes Tele⸗ 
gramm gerichtet: N 

Die heute in Eiſenach tagende Hauptver⸗ 
ſammlung der im Deutſchen Buchdrucker⸗ 
veirein zuſammengeſchloſſenen Buchdruckereibeſitzer 
Deutſchlands entbietet Ew. Majeſtät ehrfurchts⸗ 
vollſte Huldigung. | | 

Der Deutſche Buchdruckerverein hält feine 
Hauptverſammlung trotz der ſchweren Zeiten ab, 
getragen von dem Bewußtſein, daß auch wirt⸗ 
ſchaftliches Durchhalten für die ſiegreiche Durch⸗ 

führung des jetzigen Weltkrieges eine Notwen⸗ 

igkeit iſt. Mit der Fürſorge für die Aufrecht⸗ 
erhaltung und Weiterentwicklung des Buchdrucker⸗ 
gewerbes in der Kriegszeit glaubt er in erſter 

Linie den Intereſſen des geſamten deutſchen Vater⸗ 
landes zu dienen. Die Kunſt Gutenbergs iſt die 
Vermittlerin für den geiſtigen Gedankenaustauſch 
und die kulturelle Emwicklung unferes Volkes. 
Sie hat es mit ermöglicht, unferen Gegnern 

auf allen Gebieten gerüſtet entgegenzutreten. 

Das Buchdruckergewerbe iſt es auch, das durch 

die deutſche Preſſe bei Kriegsbeginn täglich mit 
wirkt zur Stärkung unſeres Vollstums und der 

Einigkeit in dem Gedanken, daß wir durchhalten 
müſſen bis zum ſiegreichen Ende. Die heutige 
Haupwerſammlung der deutſchen Buchdruckerei⸗ 
brſitzer ſpricht die Verſicherung aus, daß das 

deutſche Buchdruckergewerbe auch weiterhin ſtets 
bereit ſein will, mit ganzer Kraft, mit Gut und 

Blut mitzuwirken an dem Blühen und Gedeihen 

unſeres deutſchen Vaterlandes. 


Verdeutſchung elſaß ⸗lothringiſcher 
e e Ortsnamen. a 
Eine Taiferliche Verordnung beftimmt die 
Verdeutſchung einer großen Zahl von bisher 
franzöſiſchen Ortsnamen in den Bezirken Unter⸗ 
elſaß und Lothringen. Demgemäß wird bei- 
ſpielsweiſe das aus der Straßburger Goethe⸗ 
zeit bekannte Fort Louis am Rhein fortan 


Ludwigs ſfeſte heißen, die Stadt Dieuze in 


Lothringen Duß, Lagarde, bekannt durch das 
Gefecht aus den erſten Kriegstagen, Gerden, 
die Induſtrieorte Großmoyeuvre und Klein⸗ 


moyeuvre im Kreiſe Diedenhofen⸗Weſt Groß⸗ 


und Kleinmövern, Landonvillers im Kan⸗ 
ton, Pange (fortan Spangen), Landen⸗ 
weiler. Es verdient hervorgehoben zu wer⸗ 
den, daß man bei der Verdeutſchung vielfach 
auf die alten deutſchen Ortsnamen zurückge⸗ 
griffen bat. 


— 


Die Metallbeſchlagnahme bei Hofe. 


dem Antrage 


preußiſchen 
t: Beſtandsauf⸗ 
ti 5 ži + =; = = 


a Deutſche Lodzer 


Zeitung 


Aus der Umgegend. 
Pabianice. Für die Truppen in den 
Kreiſen Lask und Sieradz iſt ein evangeliſches 


Garniſonpfarramt errichtet worden. Zum Garni⸗ 


Paarmann ernannt. 


ſonpfarrer wurde der hieſige Feldlazarettpfarrer 


— a. 84 Gänſe beſchlagnahmt hat die 


örtliche Polizei beim Lodzer Einwohner Weinſtein, die 


beſtraft. 


Umlauf zu ſetzen. 


— —————— —ä— 


ſolcher Geldſtraje beleg 
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dieſer auszuführen verſuchte. i f 

a. Kaliſch. Wegen Einbehaltung 
der Brotkarte ſeines Mieters, der 
die Miete nicht bezahlen wollte, wurde der 
Haus beſitzer Waclaw Jerzyk mit 50 Mark 


a. Petrikau. Ausgabe von Bons. 


Am Freitag fand eine Verſammlung der Bür⸗ 
ger ſtatt, in der die Frage der Ausgabe von 


Bons erörtert wurde. Es wurde beſchloſſen, 


Bons in den Werten von 20 Hellern bis 1 Krone 


auf die Geſamtſumme von 250,000 Kronen in 


x Kelee. Die Behörden haben den 
Geldkurs wie folgt feſtgeſetzt: 1 Silberrubel 
gilt 2 Kronen, 1 Rubel in Gold = 2 Kronen 
50 Heller, 1 Kop. = 2 Heller. — Im Schul⸗ 
jahr 1914/15 waren folgende Lehranſtalten 
tätig: die ſtädtiſche Knaben⸗ und Mädchen: 
Handelsſchule, die Lehranſtalt von Frau Krzy⸗ 


zanowska und die Elementarſchule von Szud⸗ 


lowski. — Es wurde ein beſonderer Ausſchuß 
gebildet, der neue Geldmittel für die Stadt 
ausfindig machen ſoll. Die Ausgaben des Ma⸗ 
giſtrats betragen 7000 Rbl. monatlich. Um dieſe 


zu decken, werden jetzt die Steuern für das 


Jahr 1914 eingetrieben. Die Finanzkommiſſion 
hat beſchloſſen, bei den vermögenden Kaufleuten 
und Bürgern eine Zwangsanleihe aufzunehmen. 

x. Wloclawek. Beſtrafungen. Der Kreis⸗ 
chef beſtrafte den Fleiſchermeiſter Bojanczyk mit 
300 Mark, weil er Fleiſch ohne Kontrolle des Veterinär: 
arztes verkauft hat. Die Fleiſcher Glaſenapp. und 
Jeſchke, die dieſes Fleiſch kauften, wurden mit eben⸗ 

t. 5 


= Donnerstag, dert 30. September. 1915. 


x. Plozk. Feuerber icht. Im Dorfe 
Brochoein brach am vergangenen Dienstag um 
8 Uhr früh durch einen Lokomotipfunken in 
einer Scheune Feuer aus. In einigen Minuten 


ſtand die Scheune in hellen Flammen, ſo daß 


die mit Dreſchen beſchäftigten Leute ſich kaum 


zu reiten vermochten. Das Feuer drohte auf 


eine andere mit Getreide angefüllte Scheune zu 
überſpringen. Dank der energiſchen Rektungs⸗ 
aktion der Guts dienerſchaft konnte diefe eruſt 
bedrohte Scheune gerettet werden. 


x. Perſönliches. Der Proph der Ge 


— 


meinde Jaremby Koscielne Stanis aus Zvbert ift hier 
am 


vergangenen Mittwoch im ih⸗ebenstahrt ges 


ſtorben. 


* ar * - a Og FY j f 5 
ein 4pfündiges Roggenbrot 26 Kop. oder 45 


Pfennige, ein Pfund Weizenbrot 10 Kop. oder 


15 Pfennige. Zuwiderhandlungen werden be⸗ 


ſtraft. 


— EEE, 


Aus Warfdtau. 


w. Eingemeindung der Vororte. Das 


Bürgerkomitee beſchloß, an die deutſchen Be⸗ 
hörden mit der Bitte heranzutreten, die Eine 
rerleibung der Vorſtädte zu beſtätigen. Die 


— k. Die Höchſtprtiſe für Brot 
wurden vom Bürgermeiſter wie folgt feſtgeſetzt: 


künftigen Grenzen der Stadt werden dann den 


gleichen Bezirk umfaſſen, der jetzt das Gebiet 


~s 


der Sanitätskommiſſion und der Miliz bildet. 


Die Notwendigkeit der Einverleibung wird täg⸗ 


lich ſählbarer, da die verſchiedenſten Inlereſſen 


der Stadt und der Vororte geweinſam verwaltet |. 


werden. Für Groß⸗Warſchau würden damit 


jene Grenzen gegeben, welche auch der Verband 
Jahren als wünſchens⸗ 


der Architekten vor einigen 
wert bezeichnet hat. i = 

W. Der Kronenkurs. Das Generalgon⸗ 
vernement jieht ſich verankeßt, aus Anlaß ver 


ſchiedener eingelauſener Klagen die Gejchäftsrselt 
SIE EEE TEEN A BIER — 


wichtigen Kriegsmetalle abliefern zu können. 


und Verwaltungen der königlichen Schlöſſer und 
Krongebäude angewieſen, ſämtliche aus dieſen 


Metallen angefertigten Gegenſtände, Einrichtun⸗ 


gen und Gebäudebeſtandteile aufzunehmen und 
Beſtandsliſten darüber einzureichen. Dieſe Vor⸗ 
ſchrift erſtreckt ſich auch beſonders auf die 
königlichen Theater. Vorausſichtlich 


ergeben. Die gleichen Vorkehrungen ſind auch 
im engeren kaiſerlichen Haushalt und in den 
Hofjtaatsverwaltungen der Prinzen 
worden. Deshalb wird auch bei der Beſtands⸗ 
aufnahme nach den gleichen Grundſätzen ver⸗ 
fahren, und mancher teure Gegenſtand wan- 


dert aus den königlichen Schlöfſern in die 


Kriegsmetze. 


Vom Arbeitsmann zum Kavallerie⸗ 
offizier. l 
Aus Bütow ſchreibt man dem „Geſ.“: 

Ein in der neueren Kriegsgeſchichte wohl ver⸗ 

einzelt daſtehender Fall iſt die Laufbahn des 

Leutnants Albert Schüſchke vom 

Ulanen⸗Regiment Nr. 4, der den Heb 

dentod für das Vaterland fand. Er war als 


eingetreten, ſeit Februar 1913 Vizewachtmeiſter 
und wurde am 25. Januar 1915 wegen ſeiner 
hervorragenden Tapferkeit zum Leutnant beför⸗ 


Leutnant Schüſchke war vor ſeiner Mi⸗ 
litärzeit Arbeiter. Die Verleihung des 


— 


follen. Der Führer ſeiner Erſätz⸗Eskadron 
rühmt in einer Zeitungsanzeige den Gefallenen 


als hervorragenden Offizier und Ehrenmann, 


en. 


ben werde. 


Amtlich wird bekanntgegeben: a 
Nachdem durch die Wahl des Biſchofs 


Dr. Bertram zum Fürſtbiſchof von Breslau 
der biſchöfliche Stuhl von Hildesheim zur Er⸗ 


ledigung gekommen war, hat nach Maßgabe 


1915 durch das Domkapitel zu Hildesheim die 
Wahl eines neuen Biſchofs ſtattgefunden, welche 
Prieſterſeminars in Hildesheim Joſef Ernſt 
gefallen iſt. 
vom 26. Mai 1915 die Beſtätigung zur Aus 
übung ſeines biſchöflichen Amtes erhalten. Der 
König hat mittels Allerhöchſter Urlunde vom 
4. September d. J. dem Biſchof Jaoſef Ernſt 
die nachheſuchte landesherrliche Anerkennung als 


Biſehof von Hildesheim zu erteilen geruht. | 
Die feierliche Einführung des neuen Biſchofs 
und ſeine Weihe hat am Sonntag in Hildes⸗ 

Feier 


heim ſtattgefunden. Von ei 


weltlichen 7 


Das Oberhofmarſchallamt hat alle Kaſtellane 


wird die Kriegsmetallausbeute gewaltige Mengen. 


getroffen 


einfacher Ulan im Jahre 1901 beim Regiment 


Eiſernen Kreuzes erſter Klaſſe an ihn, die am 
31. Auguſt erfolgte, hat er nicht mehr erleben 


deffen Andenken beim Regiment erhalten blei⸗ 
Der neue Biſchof von Hildesheim. 
der beſtehenden Vorſchriften am 10. Februar 


Dieſer hat durch Päpſtliches Breve 


dert. Er ſtammt aus Borntuchen bei Bütow. 


auf den bisherigen Regens des Biſchöflichen 


— — —————¼i eo 


Raubmord dürfte wohl, wie ich aus der Zeitung 


Landsberg a. W. geweſen, woher der Brief 


‚Schnitt und abwog, verſuchte er die Ladenkaſſe 


auf 


Verhaſtung des Mörders 

. in Weißeunſee. | 
Nach vielen Mühen iſt es der Berliner. 
minalpolizei gelungen, den Mörder des 


Fräulein Klauß in der Rölcke⸗Straße zu 
Weißenſee zu ermitteln und feſtzunehmen. 


— 


Der Raubmörder, der bereits ein Geſtändnis 


> 


abgelegt hat, ift der 20 Jahre alte, aus Lips 
gebürtige Hausdiener Herbert 
Junge, der in der Rölcke⸗Straße 177 in 


pehne 


Weißenſee bei ſeinen Eltern wohnte. 
Aus dem Publikum waren der Kriminal⸗ 
polizei viele blutige Kleidungsſtücke, die man 
hier und da auffand, überreicht worden. Dar⸗ 
unter befand ſich auch eine Jacke, wie die 
Mannſchaften von Jung⸗Deutſchland tragen. Sie 
war in der Jungfernheide gefunden 
noch faſt neu und gut erhalten und am rechten 
Arm mit Blut durchtränkt. Während nach der 
Herkunft dieſer Joppe geforſcht wurde, erhielt 
die Kriminalpolizei einen am 3. September in 
Landsberg a. W. auf die Poſt gegebenen Brief, 
der lautete: e ne 
„An das Polizei Präſidium Berlin, 


Kriminalabteilung. 


Das Pfahnden nach mir in der jetzt den 


Königlichen Polizei Präſidium beſchäftigenden 


erſehen kann, für immer unaufgeklärt bleiben. 


Bitte aber ſich wegen meiner Sache nicht weiter 
bemühen zu wollen“ en | 


lenkte ſich der Verdacht auf einen jungen Mann, 
von dem es hieß, daß er zum Militär einge⸗ 
zogen ſein ſolle. Dieſer Tage tauchte nun plötzlich 
in Weißenſee ein junger Mann in der Umform 


eines Vizeſeldwehels des 3. Flieger. 
bataillons auf. Es war ein Mann, auf 
den ſich der Verdacht gelenkt hatte. Man konnte 
ihm 


nachweiſen, daß er in der letzten Zeit 
600 Mark ausgegeben hatte. Er wurde ange⸗ 
halten, und man ſtellte weiter feſt, daß er in 


gekommen war. Man zog ihm die Jacke aus 


der Jungfernheide an, und ſie paßte ihm genau. 


Unter der Laſt dieſes Beweismaterials legte 


Junge dann ein Geſtändnis ab. 


Hiernach hat er ſich am Mordabend kurz 
nach Ladenſchluß in das Geſchäft von Fräulein 


Klauß begeben und ein Viertelpfund Speck ver⸗ 
langt. Während das Fräulein den Speck ab⸗ 


mm 


zu ſtehlen. Fräulein Klauß ſah das und drang 
ihn ein. Es kam zum Handgemenge. 
Fräulein Klauß eilte an den Fernſprecher, um 
Hilfe herbeizurufen. Da ſchnitt Junge mit dem 


Meſſer die Schnur durch und ſtach blindlings 


auf ſein Opfer ein. In dieſem Kampfe verletzte 


er ſich erheblich an der rechten Hand. Nach 


Kri⸗ 


worden, 


Der Brief war in Rundſchrift geſchrieben. 
Bei den Ermittelungen im Verfolg dieſer Spuren 


74 Pfennigen, folglich 2 Kronen zu 


das im Gebiete des deutſchen Reiches ber Krieg 
ausbruch zurückbehaltene Reiſegepäck von Ange⸗ 


aus Waſhington: 
gariſche Botſchafter Dum ba teilte dem Staats⸗ 


darauf hinzuweiſen, daß nach kriegsminiſte 


Verfügung vom 15. Juni 1915 — 1 Kro 
zerſügung 69 Kop 


zu rechnen ſind. 


W. Zurückgelaſſenes Reiſegeväck.? 
Mitteilung der Eiſenbahnbehörde kann nuar 


hörigen der beſetzten Teile Rußlands auf Ans 
ſuchen ausgefolgt werden. Geſuche, mit den 
nötigen Belegen und den Schlüſſeln zum Gepäck 
verſehen, können beim Kaiſerlichen Polizei⸗ 
Präſidium eingereicht werden. 


Farm 


Lebie Telegramme. 
eigene Telegramme und Qunkfuräige der 
| „Deutſchen Lodzer Zeitung“. i 


Die Abberufung Dumbas. 
Rotterdam, 29. September. Reuter meldel 
Der öſterreichiſch⸗un⸗ 


departement mit, daß er von ſeiner Regierung 
zurückberufen ſei. Gleichzeitig ſuchte er 
um freies Geleit zur Rückreiſe nach. 


Die engliſch⸗franzöſiſche Anleihe 
in Amerika. 8 
New⸗York, 29. September. Offiziell wird 


nma 


gemeldet, daß die englifch-franzöfifche Anleihe 
im Betrage von 500 Millionen Dollars 


(lurſprünglich war eine Milliarde verlangt) zu 
einem Zinsfuß von 5%, und unlösbar in fünf 
Jahren dem amerifanifchen Publikum zu 98 und 
dem Garantieſyndikat zu 96 angeboten wird. 


— 


zum Vizefeldwebel und fuhr nach Landsberg 


a. W. zu feinem Großvater. Ä 
Der Mörder wohnte alſo in nächſter Nachbar⸗ 


ſchaft ſeines Opfers, und es iſt bemerkenswert, daß 


es ihn immer wieder in die Nähe des Tatorts 


trieb. Junge machte in Fortgang der Ver⸗ 


nehmungen einen vollkommen niedergeſchmetterten 


Eindruck. Inzwiſchen iſt auch die Mutter des 
Mörders in Haft genommen worden. Sie er⸗ 
ſcheint zwar nicht direkt der Tat verdächtig, doch 


beſteht der begründete Verdacht, daß ſie dieſe 
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inſofern begünſtigte, als ſie die Ausgaben, die 
ihr Sohn machte, verſchwieg und von ihm Geld 
entgegengenommen hat, ohne ſich über deſſen 
Herkunft zu vergewiſſern. Auch die Braut des 
Junge wurde geſtern einem längeren Verhör 
unterzogen, das zurzeit noch nicht abgeſchloſſen iſt. i 


Kleine Nachrichten. 


Bundertjahrfeier der Provinz Sachſen. Am | 
Sonnabend, 25. September, waren 100 Jahre ver» 
floſſen, daß die Provinz Sachſen als preußiſche 


Provinz beſteht. Bor 100 Jahren fand in 


Magdeburg die Erbhuldigung der „Provinzen des 
Gonvernementd zwiſchen Elbe und Weſer“ ſtatt. 
Eine beſondere Feier wurde wegen der Kriegszeit 
nicht abgehalten. ; Bee 

Kriegsbeihilfe für preußiſche Beamte. Der 
Reichsanzeiger veröffentlicht einen preußiſchen Erlaß, 
daß den gering beſoldeten preußiſchen Staatsbeamten 
mit einem Einlommen bis zu 2100 M. angeſichts 
der Preisgeſtaltung der notwendigſten Bedarfsgegen⸗ 


ſtände eine Kriegsbeihilfe für die in der 


Familie vorhandenen Kinder unter 15 Jahren ge⸗ 
währt werden fol. Gezahlt werden folen für ein 
oder zwei Kinder 6 M. monatlid, für jedes 


weitere Kind 3 M. monatlich. Die Zahlung der 


Beihilfe wird nach Beendigung des Krieges eingeſtellt. 
Notpräfungen für Seminariſtinnen. Infolge 


des durch die Einberufung von Volksſchullehrern 


zu den Fahnen eingetretenen Mangels an Lehr⸗ 
perſonen hat der Miniſter die Abhaltung von Notse 
prüfungen für Seminariſtinnen unter Kürzung der 


Ausbildungszeit der Bewerberinnen um ein halbes 


Jahr angeordnet. Solche Wotprüfungen wurden 


jetzt an den beiden Leh erinnenſeminaren der Provinz 
Poſen zum erſten Male abgehalten. In Liſſa 


i. P. beſtanden 26 und in Hohenſalza 22 junge 


Damen die Prüfung; fie treten ſämtlich ſofort in 
der Provinz Po'en in das Lehramt ein. 


Für ein Hindenburgdenkmal in Salzwedel 


ſoll ein gewaltiger Steinblock Verwendung finden, 


der in der Nähe der Stadt im Sande gefunden wurde. 
Mordgerücht in Neukölln. In Neukölln 
wurde vorgeſtern vormittag in ſeiner Wohnung, 
Schudomaſtraße 50, der Bärovorſteher Max 


Matſchke neben der Leiche feiner Ehefrau tot 


aufgefunden. Nach den bisherigen Feſtſtellungen 


liegt Selbſtmord vor. Als Todesurſache wurde bei 


dem Morde raubte Junge das Geld aus der 


Kaſſelte in der Stube und aus der Ladenkaſſe, 


ſteckte alles ein und verließ das Haus. Der 
blutbeſudelten Jacke entledigle er ſich in der 


Jungfernheide. In der Artillerie⸗Straße kaufte 


er ſich Die Militäruniform, 


_ achte 5 ſich ſo ; ſelbſt i Schwerverletzten wird gezweifelt. 


entzogen. 35 en, * 
Von einem Bären zerfleiſcht. In Kroſſen 


der Frau, die bereits am Sonnabend verſtorben „ 
Gehirnerweſchung und Herzſchwäche vom Arzt ers 


mittelt. Der Vater der Frau aber glaubte, daß der 


Tod ſeiner Tochter nicht auf natürl chem Wege er⸗ 


jolgt ſei, und erſtattete bei der Sriminalpolizefg ` 


Anze ge, die die Leiche beſchlagnahmte und die vonn; 
dem Vater genannten Zeugen uber die Angelegen⸗ 
heit vernahm. Heute vormittag wurde nun Matſchke 
als Leiche neben feiner Frau aufgefunden. Er hat 
ſich vergiftet und ſich damit den weiteren Ermittlungen 


an der Oder wurde der aus dem Felde beurlaubte 
Schauſten er Schwefel aus Halle beim Betreten 

emes Köfigs von einem feiner Bären angefallen 
und zerfleiſcht. An dem Aufkommen des 
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4 ‚Jod Buidesgonosken und darob 


worie, die im Hintergrunde fielen: 


find fie alle! Nieder mit den Deutſchen!“ | 
v»Halts Maul!“ ſagte ein anderer. „Der Alte 


Es flogen ſogar ein paar Mützen von den Köp⸗ 


getragen. Noch lange vernahmen die Sternburger 
die Weiſe und Edith empfand erſchauernd die wilde 
Romantik, in der das ſchlimme Abenteuer aus⸗ 


Lied! Aller Länder ſteckt es an, und man kann 

ihm den Eintritt 'nicht wehren. Wer es fingt, dem 

nimmt es jede Vernunft! 

Er verſank in Schweigen, 
ſprach nicht mehr, bis 
Sternburg einfuhr. 
„Gott fei Dank 


Herr von Wenkendorff gähnte wohlig: „Ich 
gehe ſchlafen, ihr Mädchen! Schwatzt nicht zu lange. 
Wenn Sandberg morgen kommt, schickt ihn mir 
gleich!“ ee eg 


Ä Streiflichter auf Russlands 
Finanzen:. | 
Dass die russische öffentliche Meinung 
nicht sehr erbaut ist über die nahezu 
gänzlich aussetzende Betätigung der ander 
deutschen Westfront festgekeilten Freunde 
Bi e | in heftigen 
nwillen gerät, wenn in der Zeit der von 
Russland getragenen riesigen Blutopfer sich 


dort keine Regsamkeit bemerkbar macht, 
die den fürchterlichen deutschen Druck 8 
von den zerfetzten russischen Heeren 


abꝛzöge, das ist leicht begreiflich. In dieser 
Beziehung wirken aufhetzend die monotonen 
deutschen Berichte, die tagelang nur be- 
sagen, dass „vom westlichen Kriegsschau- 
platz nichts von Belang zu melden ist“ 
Diese lakonische Art der Erledigung muss 
den Unmut der Russen noch mehr reizen 
und die aufkeimende Zwietracht zwischen 


den Verbündeten begünstigen. ne 
immerhin sieht sich die russische Re- 
gierung veranlasst, hier beschwichtigend 
einzugreifen, um es nicht zu allzu schroffer 
Deutlichkeit kommen zu lassen. Anders 
verhält es sich jedoch mit der Frage 
kinanzielker Hilf e, die insbesondere 
England tausendfach in schönen Worten zu 
leisten versprach. Hier wird nicht nur der 
Ton der streng zensurierten Presse immer 
eindringlicher, ja heftiger und ausfallender, 
sondern es scheint auch von Kabinett zu 
Kabinett die Aussprache sich sehr- lebhaft 
zu gestalten. Den Russen muss von 
auswärts finanzielle Stütze zuteil werden, 


soll nicht eine böse ‚Katastrophe herauf- 


beschworen werden. . 
Wie beute die Dinge liegen, erhält 
kreilich Russland einige Hilfe von den 
Alliierten. Indessen ist diese Unterstützung 
recht eigenartiger Natur und vollzieht sich 
in recht demütigenden Formen. England 
hat das Gebaren des Wucherers an- 
genommen und leiht nur das Notwendigste 
gegen Faustpfänder. So gewährte es ein 
Darlehen von 12 Mill. Pfund nur unter 
Auslieferung von 8 Mill. russischen Goldes. 
Ferner hat es gemeinsam mit Frankreich 
- übernommen, den Russen . .. die bei sich 
zu Hause fälligen : Anleihezinsen vorzu- 
strecken. Daran sind die Helfer mindestens 
ebenso interessiert wie die Russen selbst. | 
Denn würden plötzlich zu all den anderen 
Papieren am Londoner und Pariser Markt 
auch noch die in Riesensummen aufge- 
stapelten Russen notleidend, dann bräche 
das Allerschlimmste herein. Weiterhin ist 
kürzlich noch eine Hilfsaktion in Gang 
gesetzt worden, die aber nicht minder von 
jedem uneigennützigen Edelmut entfernt 


ist: England zahlt nämlich die Rüstungs- | 
ausgaben an das Ausland für die Russen, 


indem es russische Schatzverpflichtungen 
übernimmt und dafür seine eigenen in 


Zahlung gibt, also gleichsam einen Akzept- 


‚kredit gewährt, 8 ; 
- weislich, da sonst Russland verzweifeln 
müsste, den Krieg fortzuführen. 


ER 
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Sturm. 
Von Max Ludwig⸗Dohm. 
1 Fortſetzung.) . (Nachdruck verboten.) 
Edith beveutete den Diener gelaſſen, daß er 
Zentas Kandare feſter ſchnallen ſollte und blickte 
kühl und furchtlos von ihrem hohen Sitz auf den 
Männerhaufen herab. Sie hörte deutlich die Hetz⸗ 


„Ob Sternberg oder Roſenhof — Ausbeuter 


iſt ein guter Bär. Er knauſert nicht!“ 


fen, als ſich das Dogkart in Bewegung ſetzte. 
Hinter ihnen her aber ſchallten Flüche, und ein 
Stein fiel vor ihnen nieder, daß die Pferde ſcheu 
zur Seite ſprangen. 


an, wurde vom Wind aufgenommen und ins Land 


Jö 8 
Der Vater aber ſagte: „Es iſt wie die Peſt, das 


und auch Edith 
der Wagen im Hof, von 
Ich habe mich auf unſeren 
alten Kaſten ſelten ſo gefreut wie heute. Gebe 
ihn für die ganze Borküller Pracht nicht her!“ 


| Notenumlauf, 
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Es tut solches Wohl- 


Ein Lied wurde angeſtimmt, das riß mit ſei⸗ 
nem Rhythmus die Männer fort, ſchwoll brauſend 


Mit jeder Woche wird auch die 
Währungsfrage gefahrdrohender. Der Rubel 
schrumpft nicht nur bezüglich seiner 

äusseren Geltung zusammen, wodurch dem 
Lande ungeheure Opfer beim Bezug aus- 
ländischen Kriegsmaterials auferlegt werden, 


zusehends an Kaufkraft, Zu einem Drittel 
ungefähr ist er bereits abgebröckelt. Und 
dennoch sah sich die Duma infolge Aus- 
bleibens ausländischer Hilfe durch Anleihen 
gezwungen, die Sanktion für eine weitere 
Notenausgabe von einer Milliarde zu ge- 
währen, Damit wäre der ungedeckte 
| den das Währungsgesetz 

allerdings sehr genügsam mit300 Millionen 
Rubel vorsah, auf 3500 Millionen gestiegen. 
| Das ist nahezu das Zwölffache | Die Panik 
' greift auch schon in die untersten Volks- 
schichten über und äussert sich im Abzug 
der Scheidemünze und. des Silberrubels 
aus dem Verkehr. Bösartige Tumulte sind 
in vielen Städten schon die Anzeichen der 
| wachsenden Erregung gewesen. Strenge 
Ahndung der Weigerung, Papier zu 
| wechseln, fruchtet nichts mehr, Schon 
| sind Grosskaufleute in Kiew nach Sibirien 
verschickt worden; viele Klein ändler er- 
halten täglich Strafen, die bis zu 3000 Rbl. 


— 
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sondern verliert auch im inneren Verkehr 
| 
| 


| 
i 


wurde die Mark verlangt zu 1,30, während ihr 


gehen oder sich auch zu Gefängnis steigern 


können, — alles umsonst. Die blasse Angst 
ist stärker als selbst die Furcht vor der 


Einsperrung! 


Ausser der Notenpresse steht Russland 


nur noch ein Notbehelf zu Gebote, falls es 
seine Freunde treulos im Stiche lassen. 
| Schon machen sich Anzeichen bemerkbar, 
| dass dies Verhängnis heranschreitet: der 
grosse Ausverkauf seiner reichen, aber 
unentwickelten Naturschätze. Hier er- 
scheinen die Yankees auf dem Plan. Sie 
nehmen für ihre Lieferungen nur Bar- 
zahlung an. Hinten herum bieten aber 
grosse Konsortien die darlehnsweise Ver- 
auslagung des Geldes an, gegen Aus- 
lieferung gewisser noch ungehobener Boden- 
schätze. So sollen die sibirischen Goldlager 
den Appetit gewisser Finanzkreise reizen; 
und von Rockefeller heisst es, er habe es 
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esehen, gegen deren Ueberantwortung er 
die Deckung russischer Rüstungsschulden 
übernehme. 80 drohen Russland seine 
kaum ausgebeuteten Schätze abgepresst zu 
werden. Und um die Demütigung voll zu 
machen, wollen amerikanische Grossfinanz- 
leute mit 
der Juden, das grausame Ghetto, Öffnen, 

| den Russen also Vorschriften im eigenen 

| Hause machen. Russland hat. sich stets 
aufs äusserste dagegen gesträubt, in diesem 
Punkte nachzugeben, oder überhaupt zu 
| unterhandeln, Ueber diesen Streit liegt es 
heute im Zollkrieg mit der Union; und 

nun soll ihm gar, unter Ausnützung seiner 
Notlage, die Entscheidung aufgezwungen 
werden. „„ Beer 
| So droht Russland die Lage eines 
Bankerotteurs, dem die Vermögensobjekte 
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Die alten Dielen ächzten unter 


zimmer aufſuchte. 


Oben lagen die drei Zimmer der jungen Mäd⸗ 


und einem kleinen Kamin, in dem an dieſem 
Abend die Tannenſcheite praſſelten. 
„Du biſt ſo ſtill, Ebba?“ Edith zog ihre Schwe⸗ 
ſter an ſich. „Haſt Du Aerger gehabt? Iſt was 
vorgefallen?“ | VV 
„Ach nichts!“ war die ausweichende Antwort. 
„Ich bin müde von dem langen Warten.“ = 
Schwe⸗ 


Edith kannte die zurückhaltende Art der 

ſter und drang nicht weiter in ſie. 
„Ich muß dem Balg noch einen Kuß geben!“ 

Sie nahm die Lampe nud ging durch ihr gemein⸗ 


ſames Schlafzimmer in den letzten Raum, wo Evi 


ihr Reich hatte. „ 
Das ſchwarze Köpfchen tief in die zerwühlten 


auf die kaukasische Rohölproduktion ab- 


ſeinem ſchweren | 
Tritt, als er ſein im Erdgeſchoß belegenes Schlaf⸗ 


chen. Das erſte war als behagliches Wohnzimmer 
ausgeſtattet, mit hellen Möbeln aus Birkenholz 


Wremja“ meldet, wird in Kiew seitens des tech- 
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i Emba, Ural-Kaspische, Emba-Kaspische und Kolchida 


goldenem Schlüssel den Zwinger | 


|- Ribot sieht von der Ausgabe amortisierbarer Renten- 


Kiſſen gedrückt und die blauſeidene Daunendecke 


halb abgeſtreift, lag die jüngſte Wendendorff in 


unruhigem Schlaf. 


zogen! ſagte Ebba, während Edith ſich über die 
Schweſter beugte. Be $ 


Bade? Sit fie wieder mal vom Baum gefallen?“ 


Abend war fie trotzig und ſprach kein Wort.“ 
dith lachte: „Solch ein Strolch! Wann wird 


fie endlich mal vernünftig werden!“ : 


niſſen zu berichten | 1 
„Ueber eins freue ich mich doch dabei. Rate 
mal, worüber?“ | Er Pa 
„Wie ſoll ich das raten?“ 
„Spätenſtens in drei Tagen kommt jemand 
Raul?” Re Be DER 
„Ach, der iſt weit! Außerdem habe ich nicht 
an mich gedacht. Na — wenn Du es jetzt nicht 
weißt? - „ e 


4 2 
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„Schon zehnmal habe ich ihr die Decke hochge⸗ 


„Was hat ſie denn für einen Kratzer auf der 


„Sie hat es mir nicht verraten. Den ganzen 


- Während fie dann ihre ſchwere blonde Flechten⸗ 
krone löſte, fing fie an, von den Borküller Erleb⸗ 


an.“ 


| Erith nahm die Schweſter in den Arm 


Rüpel von Mann! Wie war ſie in ihn verliebt! 


mütskuhe bei, vielen Flaschen Champagner und 


um Spottbeträge abgewuchert werden. 
Seine Vermögensgestaltung würde dadurch 
für später nur desto hoffnungsloser. Wenn 
die auswärtige Anleihe nicht bald Rettung 
bringt, steht Russland vor dem finanziellen 
Zusammenbruch. 55 


Deuschland. 
Kurierdienst mit dam Ausland. Die an- 
gekündigten Kurierreisen nach den Vereinigten 


Staaten von Amerika und Russisch- 
Polen haben sich infolge besonderer Umstände 
bis jetzt verzögert, so dass s möglich ist, noch 
jetzt geschäftliche Aufträge für diese Länder dem 
Bureau des Handelsvertragsvereins, Berlin W 9, | 
Köthener Str. 28/29, zu überweisen. Ein nach 
Italien gehender Vertrauensmann ist unterwegs. 
Ein Kurier nach Holland geht demnächst ab. | 
Dis deuisehe Valuta sfeist in Hallen. Der 
„Avanti“ vom 17. September meldet: Während die 
italienische Valuta in der Schweiz und anderwärts 
20 v. H. verliert, steigt dagegen seit einiger Zeit in 
Italien der Wert der Mark. Wie auf unsere Frage 
uns heute Bankiers und Geldwechsler mitteilten, 


Durchschnittspreis 1, 24 ist! 


Ekrkunung der Preise für Margarine. Die deut- 
schen Margarinefabriken erhöhten die Preise aber- 
mals um 10 M. pro D.-Ztr. 


Russland. 
Eine Bankgründung in Russiand, Wie „Nowoje 


nischen Ausschusses dieser Stadt ein neues finan- 
zielles Institut unter dem Namen „Technische Bank“ 
gegründet, dessen Tätigkeit sich auf die Förderung 
‚der technischen Industrie erstrecken soll. 

Rus der ressischen Goldindestrie. Laut den 
Angaben des „Uralskij Journal“ belief sich die 
Ausbeute. an Gold in der Zeit vom 1. Januar bis 
31. August d. J. in dem Goldschmelzlaboratorium 
des Urals auf 42 Pud 27 Pfund gegen 100 Pud 
22 Pfund in der entsprechenden Zeit des Vorjahres. 

Der Eriölsewinnung im Ural schenkt man 
grössere Aufmerksamkeit als früher, die Bohr- 
arbeiten sind gegenwärtig aber verlangsamt. Erdöl 
wird nameutlich in Dassora, in geringeren Mengen 
auch in Makata gefördert. Wie die „Chemiker 
Zeitung“ mitteilt, sind vier Gesellschaften, die 


tätig. Pas gesamte Rohöl wird in den Fabriken 
der Emba und Ural-Kaspischen Gesellschaft ver- 
‚arbeitet. Die Erzeugnisse gehen dann nach | 
Astrachan und werden auf der W olga versandt. 


Allgemeines | 
Di französische Milliarden-Anieihe, Paris, 
20. September. Wie die „Voss, Zig.“ meldet, lässt 
Finanzminister Rib ot durch das „Journal des 
Débats“ die wesentlichen Bestimmungen des von 
ihm vorbereiteten Gesetzentwurfes über die fran- 
‚zösische Kriegsanleihe ankündigen. Danach Soll 
der Zins fuss 5 pCt. nicht übersteigen. 


titel ab, weil es trotz der unvermeidlichen Er- 
höhung der Steuern und Abgaben un mo glich 


. 


Ihre Augen 
Die aber ſtampfte heftig mit dem Fuße auf: 
„Ich mag ihn nicht ſehen! Ob er auf Borküll ift, 
oder ſonſtwo auf der Welt — mir iſt gleich, und 
wenn er tot iſt — ich weine ihm keine Träne nach!“ 
„Mädel, Mädel! Du weinſt ja ſchon jetzt!“ 
und redete 
mit lieben Worten auf ſie ein. Während die 
Tränen ihr aus den Augen perlten, neſtelte Ebba 
an ihrer Bluſe und holte einen Brief hervor. 
„Lies!“ T | Br 

„Edith fah zuerſt nach Datum und Unterſchrift: 
„Aha! Aus Petersburg! Von Margot Schlede⸗ 
hauſen.“ N 

Sie las den Brief mit halblauter Stimme und 
machte ihre Bemerkung dazu: 
unglücklich ift fie, enttäuſcht — das konnte 
man ſich denken. Eine Schledehauſen und ſo ein 


Na ja — die alte Geſchichte! l 
Nun will fie Dich warnen? Ich verſtehe den 
Satz nicht recht. Was hat ihre Ehe mit Dir zu 
tun? Ach ſo, der Zeitungsausſchnitt!“ 
Dem Brief war ein Bericht aus einer ruſſiſchen 
Zeitung beigefügt, den ſich Edith überſetzte: 


„Gerade vom Adel verlangt man in dieſer 
Zeit des Klaſſenhaſſes das Vorbild 
Lebensführung. Aber gerade der Adel 
läſſigt häufig ſeine Pflicht. Das beweiſt wieder 
ein Vorkommnis aus der letzten Zeit, von dem in 
der Reſidenz allgemein die Rede ift. Ein Garde⸗ 
offizier von altem baltiſchen Adel hatte ein Ver⸗ 
hältnis mit der Frau eines Kaufmanns ange⸗ 
knüpft, das von dem Betrogenen entdeckt wurde. 
Er überraſchte das Paar in einem Separé; aber 
nicht genug, daß ihm der Offizier das Lebensglück 
zerſtört hatte, trat er auch noch die Ehre des Aerm⸗ 
ſten mit Füßen, indem er ſeinen begreiflicherweiſe 
erregten Vorwürfen mit der Reitpeitſche begeg⸗ 
nete und den Ehemann zum allgemeinen Gelächter 
der Gäſte die Treppe hinunterwarf. Dann be⸗ 
endigte er des begonnene Tete⸗ä⸗tete in aller Ge- 


ſittlicher 


flogen neckiſch zu Ebba hinüber. : 


vernach⸗ 


sein wird, in die Budgets der kommenden 
Jahre irgendwelche Rentenamor- 

tisierungssummen einzustellen. Darum ent- 

schloss sich Ribot, zum Typ der erwähnten Renten. 

Für welchen Zeitraum der Bezug von 5 pCt 

gewährleistet werden soll, möchte Ribot vorerst 

mit dem Budgetausschuss beraten. Zunächst 

handelt essich ja darum, die Subskribenten an eine 

möglichst lange Dauer des Zinsenbezuges von 5 pCt. 

glauben zu machen. Darum behandelt das „Journal 

des Débats“ die Konversionsfrage als eine ziemlich 
nebensächliche Angelegenkei! | o 


— 4 


Weitere Verlängerung der -Proiartiniufen in 
Beigien. Durch Verordnung des Generalgouverneurs 
in Belgien vom 20. September werden die Protest» 
fristen und sonstige zur Wahrung des Regresses 
bestimmte Rechtshandlungen bis 31. 0 ktober 
verlängert. Ebenso bleiben die bestehenden Be- 
stimmungen über Zurückziehung von Bank- 
guthaben bis zum 31. Oktober in Kraft. 


Börse, 

Fonds 
Berlin, den 29, September. Der heutige freie 
Verkehr an der Berliner Börse zeigte eine durchweg 
feste Haltung. Deutsche Anleihen waren behauptet, 
russische Anleihen und Prioritäten vereinzelt fester. 
Ausländische Devisen wenig verändert, Cabel 
Transfer und österreichische Valuta etwas niedriger. 
Tägliches Geld zirka 2%, Privatdiskong 
4°/, und darüber, Rubelnoten 169,1/,. 


Amsterdam, 28. September, 


Scheck auf Berlin 50,47½ — 50,971, 


Scheck auf London . 11,50%, — 11.6% 
Scheck auf Paris. 45 — 42,25 
Scheck auf Wien —— — —— 
l 27. 9. 24. 9. 
3% Französische Rente „ 67.00 67,25 
4 Spanische äussere Anleine . 88.00 87,25 
Sproz. Russen 1906 „ 88,00 88,52 
3proz. Russen 18065... — — 
4proz. Türken . e > o o è > 61.00 
Panama-Kanal . e — — 
Banque de Paris 1 — 
Credit Lyonnais 2% 2 — — 
Suez-K anal. . . 4000 — 
Baku Naphtha- Gesellschaft 1 — 1138 
Briansk a 0 0 0 0 0 0 o 0 $ 278 275 
Lianosoff . . oo e a „ 297 297 
Malzeff Fakten. m 422 
Le Naphte e. © è 35.958 Be > SEE — 
Toula . e. 1020 909 
Rio Tinto. e., o (] e.p a S e e 1495 1400 
De Beers. e „ o ò % e „ ọ 0 — 278,00 
Goldfields. > = o a a % „% ọ ` — m 
Lena Goldfields, es „% o a a g 37 3625 
Rand mines. 116 112,50 
Platine . è ala e è èe o o a a ca — 
Baumwolle. 
Hew-Tark, 27. September. 
N 27.9. 259, 
Baumwolle looo 12,00 11,70 
do. August 2 a „% „ — Dem. 
do. September — — 
do. Oktober. „„ . 11,95 11,58 
do. Dezember 12,36 1195 
do. Januar . . „ 125 12, 10 
do. Mä Z 0 „ è è e è 12,80 12,36 
do. Mal oi noa ee a 12,91 12,52 
do. New-Orleans loco. 11,63 11,25 
geleitete die Dame in ſeinem offenen Wagen nach 
auſe.“ 


Soweit der Bericht. Am Rande hatte die Ab⸗ 
ſenderin bemerkt, daß ſie den Namen des Offiziers 
nicht nennen wolle. Seine Handlungsweise ſei 
manches anderen Mannes, 

noſſen hoch geachtet wird. 
ſei bei ſolch einem Cha⸗ 


Edith vernehmen. „Der Bri 

l meine Freude herab! Ich 
zweifle keinen Augenblick, daß mit dieſem Offizier 
von altem baltiſchen Adel Wolff Joachim gemeint 
iſt. Sein Hochmut iſt grenzenlos. Aber vielleicht 
hat jener betrogene Ehemann ſeine Frau ſchlecht 
behandelt und verdiente die Züchtigung? Wir 
wollen nicht blind verdammen!“ E a 
„Das ift doch nicht das Schlimmſte!“ rief Ebba, 
ihre Tränen trocknend. „Könnteſt du einen Mann 
heiraten, der vorher ſchon eine andere geliebt 
hat?“ | 
Sie fand zornig da, wie ein Engel des Gwers 
tes, und ihre ſonſt ſo ſanften grauen Augen flam⸗ 
ten die Schweſter an. 

Edith behielt ihre Ruhe: „Warum nicht, wenn 
er aufgehört hat, ſie zu lieben? Dann iſt es doch 
ſo gut, wie wenn man einen Witwer heiratet!“ 
In neue Tränen ausbrechend, warf ſich Ebba 
auf ihr Bett. | 

„Ich kann es nicht! Ich kann es nie und 
nimmermehr! And wenn er uns jetzt beſucht, will 
ich ihn nicht ſehen — ſonſt bricht mir das Herz!" 
„Kommt Zeit, kommt Rat!“ dachte Edith in 
ihrer lebensbejahenden Art. „Zu langen Beſuchen 
wird es nicht kommen, denn Borküll wird ihn feſt⸗ 
halten. Wenn er dort ſeine Pflicht tut, kann er 
manches wieder gutmachen.“ | 
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Schmerzerfüllt teilen wir allen Verwandten, Freun⸗ 
den und Bekannten mit, daß am 27. September, 
10 Uhr abends, mein inniggeliebter Gatte, unſer guter 
Vater, Großvater, Schwiegervater, Onkel, Schwa Be 


und Couſin 
Eckert 


im Alter von 68 Jahren nach langem ſchweren Leiden 

ſanft im Herrn entſchlafen a Bie Beerdigung des 

teuren Entſchlafenen findet D Donnerstag, d. 30. d. M., 

um 2 Uhr nachm., vom Trauerhauſe in Neu⸗Chojny, 

Kamienna 15, aus, cf dem alten evang. Friedhofe ſtatt. 
Um ſtilles Beileid bitten l 


die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Hauptziehung 6. bis 28. Oktober 1915. 


Gewinne: 500,000 Mark 4214 


200,000 „ 
150, 000 „ 
109,000 „ u. ſ. w. 
1 Prämie 399,000 „ 
Im günſtigſten Falle Hauptgewinn und Prämie 
00,000 Mark 


&ofe find gegen Einſendung nachſtehender Beträge zu haben: 


Yı Y 72 7 
9 5 
Mik. 28,50 DIE. 50,50 DIE. 125,50 Mk. 250,50 inkl. Porto u. Liſte. 


Auvaltdendank für Sachſen, 


Verein zur Verſorgung deutſcher Militärinvaliden. 
Dresden- A. — — See⸗Straße Nr. b. 


Inkaſſobüro = 


Samuel Florenstein, 
Ziegel⸗Straße Nr. td, v———— 
übernimmt die Eintrelbung aller Schulden 


und Wechſel, nötigenfalls auf eigene 
Koſten, und Erteilung von Anleihen 


-Dlginftas Straße Nr. 8, . 
übernimmt Transporte nach 


Im günſtigſten Falle 


der Rönigl. Südi. Staatslotterie 
zur 5 Klaſſe Gauptziehung) 6. bis 28. Oktober: 


Io ae 7 . WA f 
Loſe 25.— N 50. — JE 125.— M., 250. — M. 
ur und verſendet die Königl. Lotterie⸗Kollektion 


A. Hebenftreit, Ceipsig, Reichsſtr., Handelshof. 
Emallle- schilder, 


Strassen- childer 


für Behörden und Geſchäftsbedarf liefert in kürzeſter Zeit 


Breslauer Emaille- Schilder- Fabrik, 


Generalvertreter f. Ruſſ.⸗Polen I. Armer, 
2566 Lodz, Petrikauer Str. Nr. 60, im Zeitungsgeſchäft. 


l. bij event. Mk. Pe 
N. SHauptziehung 5. Klaſſe 6. bis 28. Oktober ds. 38. 
Ziehung 1. Klaſſe 168. Lotterie 8, und 9. Dezember ds. Js. 
a Wiederverkäufer entſprechende Vergütung. 5 
Loſe verendet GEORGE MEYER, Leipzig, 
8 Neumarkt 40. Kollekt. der Kgl. Sächſ. Landeslotterle 3 
5 5 1869. 2055 en 1889. 


of u T6 Al SUON ide. en 


mit Haupttreffern von 300000, 300000, 200000, 150000, 100000, 50000 


345, 3X 40000, 4430000, 7K 20000, “= 1 14% 10000 uſw. 
event. 800000 Mk. 4140 


Sichung b. | Alan vom T ons n 


Loſe 5. Ralje: Ze ie Auma Ml. 50 sr 25.— 
(Gifte und Porto extra) empfiehlt und verſendet 


Herm. Schirmer Nachf., konz., Kollektion, Teipzig, 10. Bez. * 


Siro⸗Kentoi Allgemelne Deutſche Crebit⸗Anſtalt. Poſtſchrck · Konto Lelpzig Nr. 2560. 


Das Erfte Lodzer allbekannte 


Speditions Geſchäft 


von Schlama Goldkorn, Petriiauer Gtr. 38, im Hofe, 


e jederzeit mit der Bahn per Waggon und per Pud auf 

anzen Strecke der okkupierten Gebiete zu billigen Preiſen 
Nes e Behandlung. — Bemerkung: Uebernahme aller Art Sen. 
dungen nach an auf Wagen. -2612 


E 9. H. 167. 4l. Sels. Landes-Lotterig 


Hauptziehung vom 5. bis 28. Oktober: 
mit Haupttreffern von 500,000, 200.000 
4 33 450,000, 100,090 usw. 


Tramie 3 00 0,008 eventl. Höchstiewin 8 00,000 
— Halbe 125.—, Fünftel 50. „Zehntel 25. Mk. 
a Kolleg auch Arch Feldpost, a. ‘€ Selt 1861 bes: ehende 


8 an w Heinrich i Seaäie 


Königlich Sächſiſche Landeslotterie. 


| Das Trausportgefhäft 2525 
8. Jelin & J. Rudomin 


febr billig, Fig., Bilder, Maſchine. 
eiche tn 58, WW. 27, dent, 


| — Songer Beitung - — nean » den 30. een 1915. A | 


I Träger, Baufäulen ö Drahfnägel, Drahtwaren T Eil. und Nähl. Ackergeräte 
Stabeilen, Bandeifen, Blehe | Schrauben, Muttern, Nieten 
Röhren-u. Verbindungsſtücke Emaillegeſchirre, Poterieen 
Eil. Öfen, Ofenrohre u. Knie | | Baubefäläge Möbelbeichläge | 


Zinkblede - weitviene. Liſenkurzwaren aller Art. 


bonner - Werkzeuge. 
4162 


ä N 
5 5 

€ aa 
er. 
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Zweigniederlaſſung Lodz 

in Lodz, Paſſage⸗Meyer Nr. 8, 
eröffnet. — Die Aufgabe der Zweigniederlaſſung ift es, den 
Geldverkehr in dem Gebiet Polens links der Weichſel zu regeln 
und für Handel, Induſtrie und Landwirtſchaft den Zahlungs⸗ 
ausgleich zwiſchen dem vorgenannten Gebiet und Deutſchland 
zu erleichtern. | 

Wir beehren uns, dieſes zur öffentlichen Kenntnis zu 

bringen und bitten, von unferen N ausgiebigen 
Gebrauch machen zu wollen. 


Poſen, den 6. September 1015. 4080 


didani für r Sande m) 


Die Vorbe 


Curt Weisse 


Freibargar- Strasse 33 
empfiehlt Sofe zur 


Totterie. 


1 zu 300000 M. 


zu Gunſten der Sektion für Arbeitsnachweis beim Rodger Gewinne 
Ifrael. Frauenſchutz⸗Verein. | FFF 

S akai den 3. Oktober, abends 7½ Uhr im Konzert-Saale Dzielnaſtraße 5 18, & 1 s 150000 „ 
unter gütiger Mitwirkung des Herrn g 1 z nn „ 

Prof. Eli Kochanſki (Violoncello), Soliſt des Warſch. Philharm. Orcheſters, 3 15 0000 x 
Fr. Stella Birnbaum (Geſang), Konzert: und Oratorien Sängerin und E 1 30000 „ 
Herrn Prof. Stanislaw Niruſtein (Klavier). 5 38 20000 „ 

Preiſe der Plätze von 60 Pf. bis 5 Mk., Logen 12 und 15 Mk. Der Vorverkauf findet in der 2 0 7 10908 r 
Muſikalienhandlung der en Friedberg u. Kotz, Petrikauerſtr. 90, ſtatt, und am Tage des 41 A 5600 7 
Konzerts an der Kaſſe von 6 Uhr ab, 25 81 8 450 a 3000 

a 505 . 20% 5 

3 1t⁰ . roo „ 

a 575 * n = 


Porte u. b. Side a fg. 


* 


und Personal für Schuhwaren fabriken, ee 
Tabakſchneider u, Maſchinenführer ae 


für Zigaretten⸗ und Hülſenmaſchinen, 


6.—28. Oktober. 


e g 800 000 
Meiſter für Schachtel⸗ Fabrikation, 500 00 
SAn eider „ 200 00 8 
ee a | ea 
411 i | Arbeitsamt Lodz, Petrikauer Straße 108. 100 000 = 


a. Mac 


z Plof er, Schmiede 


und krüftgge a 


empfehlen und versen en 


.URESBEN N., 


Beier 


für Brückenbau nach Düfeldorf | 


4134 4 1 Arbeitsamt Lodz, Petrikauer Straße 108. 


uo mm en. 


iſt zurückgekehrt 


ausgeführt b - 2532 | mit Gasbenutzung. Off. unter 


l „F. G. 63“ a. d. Exp. d. Zt 
R. Ulbrich, p fene i,t Seen 
Nikolajewſkaſtr. Nr. 46. } Sidd 


‚ i em RT = t 5 
bel, fins Inſtitut! 


Mö in | 

ſehr billig, um nur ſofort zu rise 

verkunfen: Kredenz, Tiſch, Stühle, Ii i Jil ngl 

Schrank, Ottomane, Trumeau, ll d 

Säulchen, Couchette, Bettjtellen Al In ohne Gaumenplatie laut 

mit Matratzen, Waſchtiſch ch, Nacht⸗ den modernſten Syſtemen. 

Schränk chen, Wäſche⸗ Schrank u. Krutkaſtr. Nr. 9. 

Hänge⸗Kampe. alen are 5 “Dorel kann man die Zahn⸗ 
W. 2564 technik gründlich erlern 


in zu e seite Etage, 
Front. Przejazd 14. 2583 


Möbel, 


ſehr wenig gebraucht, verkaufe 
im ganzen oder teilweiſe: Kredenz, 
Tiſch, Stühle, Ottomane, Trus 
mean, Schränke, Betten, Wäſche⸗ 
ſchrank, Nachiſchränkchen, Waſch⸗ 
lich. Pult, Saloneinr., Pianino, 


nachmittags. 


u 


geſucht 


aF einst; G. 


8. Big.“ n 


 Wagenadhfen u. Belchlagteite 
Hufeifen, Aufnägel, Stollen 
Schaufeln, Spaten, Hacken f 


neu und gebrandt, offeriert 
Ernst 


Das Kürſchner⸗ Atelier 
er 9 Srednia - Straße r. 2 


empfiehlt und verfertigt alle ins Ja 2 2501 
ſchlagenden Arbeiten zu billigen Preiſen | 
— Särbe, reinige, waſche weiße Peltze wie neu. 


Kollektion d. K. S. 
Landes „Lotterie 
zur kiauptzisehung b —28 Oktober 


Abg. Saͤchſiſche Lotterie Kollektion 


Berliner Tageblatt 
, | padi: Imersdari, Dresden: A, 2 Tageblatt 


86479 3:8 
396.3 Gewinne und 1 Prämie 
Preiſe der 15 i w 25 M,a 0 M., 
71 


BVerſand gegen borkerige Betrag 5 


| Königl. Sachs. 


Zlekung 5. Klasse: 


Im günstigsten Falles 


55.50. —125.— 280 — M. 
9 * GE. Rehield4Sohn \ 


iin, e N 260 = 


Aide, 


{ Andrzejaftr. 2, 1. Etage, 
bat ſeine ag wieder aufge 
2401 


Bonn Nähmaſchinen⸗ 0 7 Beamter fucht mW 
H pn Reparaturen 100.2 möbl. Zimmer | Dr. med. 1 ee 
a5 werden a und ſchnellſtens Ba 


und empfängt mit inneren i “= 
Krankheiten zwischen 5—1 2580 


Petrikauer Straße 158. — 


Sofort zu pachten 


10 bis 15 Morgen Land mit 
Baulichkeiten in Lodz oder Um⸗ 
gegend. Auskünfte unter „K. 
an: die „Geſchüftsſtelle der 
2609 


e Straße Nr. 164 
Parterre, rechts, übernimmt 


Bitishriften und Gesuche 


an die Behörden. 2452 
DON OCO 2000009 


U SCHREIBMASCHINEN 


„ADLER”Orzek 


Alleinvertreter 2492 
Lodz, Passage Meyer 3, 
eN Sämtliche Zubehöre. 

-~ Reparatur- Werkstatt. 


Kuntze, 2 o d „ Karola its a 8. 


reitunrs-Examina 3 


im I. polniſchen Knabengymnaſium von M. Wir aabchanl, 
(Placowaſtraße Nr. 3) beginnen am 23. September, um 9 Uhr 
vormittags. — Der Unterricht beginnt am 27. September. 
Die Schüler der ehem. Regierungsſchulen werden ohne Exa⸗ 
mina aufgenommen. Ve günſtigungen bei Entrichtung der 
Schulbeiträge. ö Direktor des Gymnaſiums $. 3 


2 fc Wohnung, beſtehend aus 


Zimmern u. Küche 


mit ſämtlichen modernſten Bequemlichkeiten per ſofort zu N 
mieten im Hauſe Dzielnaſtr. Nr. 88 (vis-à-vis dem Garten). 
Zu erfragen Olginſka Nr. 6. 2515 


Kgl. Hofl., Dresden- A. 1. 
versendet gegen Ua. ‚erweisung 
| auf vostscheckkonio Leipzig 
Nr. 18712 Lose à 25 Hark „€ 

11 


„ 
pro Monat. . Mark 3.00 


167. Königl. Sächſiſchen andes frei Haus „ 3.50 


2c tägliche Zuſtellung. 


Haupt-Ziehung vom 6-28. Oktober 1915. | Barlier Tugebiott, Petritauer 60. 


* 


für alle deutſchen Zeitungen 
und alle Neutralen Ländern 
zu Original⸗Preifen. 


I. Armer, Lodz, 
2566 Petrikauer Str. 60. 


mijiet Mr, 97, 


vom Safes der Lodzer Handels. 

Bank, iſt verloren gegangen. 
Gegen Belohnung abzugeben 

925 Jar towſzi, . Str. 


„ Eflogeb rauchte wage 


in gutem Zuſtande, bis 30 Pud 
Tragegewicht, wird ſofort zu 
kaufen geſucht. Off. m. äußerſter 
Preisangabe an die Exp. d. Bl. 

unt. „Gute Wage“ zu richten. 


Ri 8 5 ta o IS aaa . Bvazeqimplech 


-10 


Möbel 
A nn billig zu verkaufen: Betta 
ſteellen, Schrank, Tiſch, Stühle, 
Ottomane, Trumeau, Kredenz, 
Wäſcheſchrank, Pult. Spazero⸗ 
. maltobe Nr. 37—5. 2613 


ai Ein deutſcher Paf 
auf den Namen Robert She 

[brig mit eigner Photo; graphie, 
ausgeſtellt vom amerikaniſchen : 
General⸗Konſul in Moskau, abs 
handen gekommen. Der Finder 
wird gebeten, denſelben Milſch⸗ 

f ſtraße Nr. 29, W. 8, abzugeben 
b 2614 


Damen: : Schneider 

il _ A. Schwet, 

E hat ſein Atelier von Petrikauer 56 
nach Jachodnia⸗Str. 33, Hof, 


111 


U po uran 
. 1 Rundi haft. 4219 

— z Möblierte 1 85 
Immer 
und verſchiedene Wohnungen 


oſort zu vermieten. — Anna⸗ 
ſtraße Nr. 19, Wohn. 7. 2591 


Franzöſiich 


. sr Lehrer 

mit höherer Bildung. Dzielna 

34, W. 16, von 3—4 nachm. 
l 2596 


„ i. A.: en 

Carl Gollnick, 

gleichzeitig Palit rich für 
tik 


3 Verantwortlich für Feuilleton: 
ö Max Ludwig, 
fur Lodzer Angelegenheiten: 

Hans Krieſe, 
für Handel: Aloys Balle, 
für Anzeigen: Hugo Franke, 

te 15. 0b 48 
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